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Vor Eintritt in die Tagesordnung

Der Vorsitzende ertffnet die 24. Sitzung und
erklart, alle Anwesenden herzlich zu begriien.
Sitzungsbegleitend stiinden vom Bundesministe-
rium des Innern und fiir Heimat der Parlamenta-
rische Staatssekretdr Mahmut Ozdemir und weitere
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Sportabtei-
lung zur Verfiigung, die er ebenso herzlich begriile
wie die Ressort- und Léndervertreter. Die Sitzung
sei offentlich, er wolle daher auch die Giste will-
kommen heiBen, die der Sitzung auf der Besucher-
tribline oder per Webex folgten.

Tagesordnungspunkt 1

Bericht zur Vorbereitung der vorldufigen
olympischen Sportarten auf Paris 2024

Selbstbefassung SB 20(5)38

Der Vorsitzende informiert, dass zum Tagesord-
nungspunkt iibersandte Stellungnahmen an alle
Mitglieder verteilt worden seien. Er begriifle fiir
den Deutschen Alpenverein (DAV) den Prasidenten
Roland Stierle, die Vizeprédsidentin Burgi Beste
sowie den Geschiftsfiihrer Dr. Olaf Tabor. Fiir den
Deutschen Rollsport- und Inline-Verband (DRIV)
begriile er den Leistungssportreferenten Sebastian
Barabas, fiir den Deutschen Wellenreitverband
(DWV) den Vizepridsidenten Thomas Delaveaux, fiir
den Deutschen Tanzsportverband (DTV) den Vize-
prasidenten Thomas Wehling und aus dem Vor-
standsbereich Leistungssport des DOSB Birte
Steven-Vitense. Fiir die Eingangsstatements seien
fiinf Minuten pro Organisation eingeplant.

Burgi Beste (DAV) erklirt, dass der DAV ein Multi-
sportverband und damit fiir viele Bergsportarten
verantwortlich sei. Darunter fielen der Breiten-
sport, der Leistungssport und dort olympische und
nichtolympische Bereiche. Dies erschwere den Weg
des DAV in punkto Leistungssport. Der Leistung-
ssport sei im DAV ein kleiner Bereich, der neben
vielen anderen Bereichen bearbeitet werde. Auch
im Hinblick auf das Budget miisse der Leistungs-
sport verbandsintern mit den vielen anderen Auf-
gaben konkurrieren, sodass man im Bereich des
Leistungssport sehr genau schauen miisse, wie man
das Geld ausgebe. Nichtsdestotrotz seien die Athle-
tinnen und Athleten sehr erfreut gewesen, als die
Entscheidung gefallen sei, das Klettern olympisch
zu machen. Mit viel Motivation, Trainingsfleifl und
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Ehrgeiz hétten diese sich auf den Weg gemacht, um
zunéchst einmal die Hiirde der Qualifikation zu
schaffen. In Tokio habe es fiir die Sportart Klettern
nur 20 Startplédtze pro Geschlecht gegeben. Eine
Besonderheit sei in Tokio gewesen, dass Klettern
eigentlich aus drei sehr unterschiedlichen Diszi-
plinen bestehe: Bouldern, Speed und Lead. Auf-
grund der Tatsache, dass nur ein Medaillensatz
zugewiesen worden sei, seien diese zu einer
Combined-Disziplin zusammengefasst worden. Die
Sportlerinnen und Sportler hétten so plétzlich vor
dem Problem gestanden, auch Disziplinen trainie-
ren zu miissen, die sie vorher entweder iberhaupt
nicht oder nur peripher trainiert hatten. Wie in
vielen anderen Sportarten auch kénne ein spezia-
lisierter Sportler nicht einfach eine andere Diszi-
plin ausfiihren. Diese Herausforderung hétten die
Aktiven angenommen und sich mit den Trainerin-
nen und Trainern auf den Weg gemacht. Es sei
gelungen, zwei médnnliche Athleten zu Olympi-
schen Spielen schicken zu konnen. Der 8. Platz von
Alexander Megos sei ein sehr groBer Erfolg gewe-
sen. Die Jahre der Vorbereitung auf Tokio seien
alles andere als einfach gewesen, da insbesondere
die Leistungssportstrukturen nicht den notwendi-
gen Standard im Hinblick auf Trainingsstédtten und
Bundestrainer erreicht hétten. Hier habe der DAV
sehr viel in sehr kurzer Zeit nachriisten miissen.
Dennoch hitten alle Beteiligten, Trainer, Aktive
und Funktionére, im Verband diese Herausforde-
rung angenommen. Beim Skibergsteigen, der zwei-
ten olympischen Sportart unter dem Dach des
DAV, sei es dhnlich gewesen, diese werde erstma-
lig/einmalig 2026 im olympischen Programm dabei
sein. In diesem Bereich seien noch viel weniger
Leistungssportstrukturen vorhanden gewesen, als
der DAV die Mitteilung der Aufnahme ins olympi-
sche Programm erhalten hétte. Der DAV habe sich
trotzdem sehr schnell auf den Weg gemacht und
sich als erstes die Trainerstruktur angeschaut und
dafiir gesorgt, dass die Trainingsbetreuung der
Skibergsteiger/-innen verbessert worden sei. Bereits
jetzt erkenne man nach ganz kurzer Zeit erste Erfol-
ge. Im Augenblick habe man ein sehr junges Team,
viele gehorten eigentlich noch zu den U20-Athle-
ten. Die Wettkampfstruktur sei jetzt etwas gedndert
worden, es gebe nun einen Weltcup, bei dem auch
die U20- Athletinnen und -Athleten mitkletterten.
Tatjana Paller habe in ihrem ersten vorolympischen
Jahr bei den Weltcups erste Erfolge verzeichnet. Die
aufgebauten Strukturen brédchten also Erfolge. Auch
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bei den Kletterern sei die Motivation Richtung
Paris 2024 deutlich gestiegen, sich qualifizieren zu
wollen. Dies sei der Tatsache geschuldet, dass es in
Paris zwei Medaillensdtze geben werde, also Speed
als Einzeldisziplin und ein neues mit Lead und
Bouldern. Dies habe allerdings zur Folge, dass sich
alle Athletinnen und Athleten nach Tokio erneut
umstellen und entscheiden miissten, ob sie in
Richtung Speed oder Combined gehen wollten. Die
Trainingsbedingungen seien sehr unterschiedlich
und man habe viele unterschiedliche Hiirden neh-
men miissen, beispielsweise die Einstellung neuer
Bundestrainer/-innen. Diese Wege zu gehen sei
mithsam, aber die Erfolge zeigten sich. Einige
Abgeordnete seien im vergangenen August bei den
European Championships in Miinchen gewesen,
wo die Europameisterschaften im Klettern stattge-
funden hitten. So habe man mitbekommen kénnen,
mit welcher Begeisterung die Athletinnen und
Athleten aus allen Nationen ans Werk gingen. Dies
liege nicht nur an den Olympischen Spielen als
Ziel. Hanna Moll als eine der talentiertesten Athle-
tinnen habe den Vizeeuropameistertitel im Boul-
dern geholt. Dies fithre zu Zugkraft bei den Nach-
wuchsaktiven. Das Problem sei in erster Linie die
zerstiickelte Trainingsinfrastruktur. Der DAV ver-
fiige iiber kein Bundesleistungszentrum und keine
Landesleistungszentren bis auf jenes in Bayern. Es
gebe in vielen Regionen Deutschlands die Situa-
tion, dass es viel mehr kommerzielle Kletter- und
Boulderhallen als DAV-eigene Hallen gebe. So
miisse man stdndig hart ringen, Trainingsfldichen
fiir die Aktiven zu erhalten. Es sei schwer, Trai-
ningszeiten fiir Athletinnen und Athleten in den
Kletterhallen zu bekommen. Die ganze Struktur an
dieser Stelle miisse sehr mithsam aufgebaut
werden.

Sebastian Barabas (DRIV) dankt fiir die Moglich-
keit, seinen Verband im Sportausschuss im Kontext
eines abgeschlossenen Olympiazyklus seiner Sport-
art zu beleuchten und zu schauen, wo sich das
Skateboarding aktuell im organisierten Sport und
seinen Strukturen finde. Skateboarding sei vor der
Aufnahme in das olympische Programm Tokios
eine Sportart gewesen, die vorwiegend abseits der
Sportstrukturen gewachsen sei und stattgefunden
habe. Auch heute finde Skateboarding grofStenteils
abseits der Sportstrukturen statt. Von daher habe
man sich am Anfang des Zyklus vor der Aufgabe
gesehen, die Sportart und seine Strukturen von
Grund auf zu integrieren. In der Riickschau kénne
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man beobachten, dass man vor allem im Bereich
des Bundeskaders durch die Férderung mit Bun-
desmitteln primér ein Umfeld habe schaffen kon-
nen, wo sich die Leistung der Athletinnen und
Athleten sehr gut habe entfalten kénnen. Man habe
dies an der Olympiaqualifikation gesehen, wo sich
jeweils ein Athlet und eine Athletin fiir die Spiele
hitten qualifizieren konnen und weitere Aktive die
Qualifikation nur knapp verpasst hétten. Daher sei
herauszustellen, wie wichtig die finanzielle Forde-
rung der Bundeskaderathletinnen und -athleten sei,
damit diese an internationalen Wettkdmpfen und
TrainingsmaBnahmen teilnehmen kénnten. Auf der
Ebene der Landesverbdnde und der Vereine sei
eher eine gghemmte Entwicklung zu identifizieren.
Im Nachwuchsbereich auf der Landesebene sei es
wichtig, Strukturen und Trainerpersonal aufzu-
bauen. Hier sei schwierig, dass die Strukturen noch
nicht existierten, die Fordermechanismen diese
jedoch voraussetzten. Bei der Infrastruktur der
Sportstétten sei es dhnlich. Hier sei Deutschland
deutlich hinten an und ausbaufihig. Vor allem im
olympischen Bereich gebe es in ganz Deutschland
keine witterungsunabhédngige Trainingsstétte, die
sich dazu eigne, auf die Olympischen Spiele vorzu-
bereiten. Wichtig seien auch die Vereine, die die
Basis darstellten. Dort sei es schwierig, Strukturen
wie den Leistungssport, der bisher in den Vereinen
eine untergeordnete bis gar keine Rolle gespielt
habe, zu etablieren und ein gewisses Vertrauen in
die neuen Strukturen und einen Mehrwert zu
schaffen. Dieses Vertrauen hidnge davon ab, wie
quasi von oben herab die Strukturen aus- und
aufgebaut wiirden. Der Weltverband habe mit der
Vergabe der Weltmeisterschaft einige Unstimmig-
keiten aufgezeigt, der Unmut bis in die Breiten-
sportebene nach sich gezogen habe. Daran erkenne
man, dass die Entscheidungen an der Spitze des
Verbandes auch die Basis betrdfen. Man miisse die
Strukturen dort stiarken, wo die Hilfe benétigt
werde, und das sei an der Basis. Dieses Vorhaben
wolle man weiter verfolgen und daher sei es im
Bereich der Forderung wichtig, dariiber nachzu-
denken, die auf den klassischen olympischen
Sportarten aufbauenden Férdermechanismen so zu
iiberdenken, dass sie auch fiir vorldufig olympische
Sportarten (VOV) nutzbar sein. Hier sehe er Mog-
lichkeiten, die Effizienz zu verbessern.

Thomas Delaveaux (DWV) bedankt sich im Namen
seines Verbandes fiir die Einladung. Wellenreiten
sei eine faszinierende Sportart, die Begegnung mit

20. Wahlperiode Protokoll der 24. Sitzung

vom 18. Januar 2023

Seite 6 von 22

Seite 6 von 57



"

den Naturgewalten, den Wellen des Ozeans sei eine
duberst komplexe Bewegungsaufgabe. Ohne feste
Verbindung zwischen Fiilen und Brett auf einem
sich bewegenden und stdndig verdndernden Unter-
grund einer Welle zu gleiten, stelle hochste Anfor-
derungen an Athletik, Koordination, Entschei-
dungs- und Reaktionsschnelligkeit. Der 1991 ge-
griindete Verband habe aktuell gerade einmal sechs
Mitgliedsvereine in Deutschland, keine Landes-
fachverbdnde und somit keine Anbindung an Lan-
dessportbiinde. Die Szene sei individuell, unorga-
nisiert, freiheitsliebend und subkulturell geprégt.
Seit 2017 befinde sich der DWV im Status eines
VOV und mit Leon Glatzer habe sich ein Athlet fiir
die Spiele in Tokio qualifiziert. Man sei dem BMI,
dem BVA und dem DOSB fiir die hervorragende
Zusammenarbeit sehr dankbar. Das gesamte Team
Leistungssport des DWV arbeite fokussiert an der
erneuten Qualifikation fiir Paris 2024 bzw. Tahiti,
Franzosisch-Polynesien, dem Austragungsort der
Wettkdmpfe. Aktuell bereiteten sich eine Athletin
im Olympiakader und acht Aktive im Perspektiv-
kader auf das anstehende und entscheidende
vorolympische Qualifikationsjahr vor. Der DWV
stehe vor Herausforderungen, die er mit dem Aus-
schuss teilen wolle. Die Leistungssportabteilung als
olympischer Bereich verfiige tiber das zehnfache
Budget des Restverbandes, also alle anderen Abtei-
lungen auBerhalb des olympischen Leistungssports.
Das Leistungssportpersonal werde allerdings von
einem ehrenamtlichen Prasidium gefiihrt, das aus
vollzeitberufstdtigen Familienmiittern und
Familienvitern bestehe, die motiviert arbeiteten,
aber keineswegs in der Fiithrung von Personal im
Leistungssport ausgebildet seien. Nicht selten fiihle
sich das Ehrenamt iiberfordert und iiberlastet. Der
Verband sehe aus eigenen Mitteln keine Moglich-
keit, die dringend notwendige Professionalisierung
der Strukturen, beispielsweise durch eine
Geschiftsfiihrerin oder einen Geschiftsfithrer im
Hauptamt, zu etablieren. Die Forderrichtlinien
schléssen selbst eine anteilige Ubernahme nicht
unmittelbar dem Leistungssport zuordenbarer
Personalkosten aus. Die Kosten der Steuerberatung
des Verbandes wiirden im Wesentlichen in der
Leistungssportabteilung verursacht. Allein die
umsatzsteuerliche Behandlung einer Bundestrai-
nerleistung auf Honorarbasis, wobei der Bundes-
trainer in Frankreich wohne, fiir ein im Pazifik
durchgefiihrtes Trainingslager, also Leistungser-
bringung im Nicht-EU-Ausland, gehe mit nicht
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unerheblichen Steuerberatungskosten einher.
Durch den Wegfall der Verwaltungskostenpau-
schale seien diese Kosten nicht von der Férderung
des Leistungssports gedeckt. Die Steuerberatungs-
kosten machten jedoch 10 Prozent des Jahresbud-
gets des Restverbandes aus und fehlten somit in
den nicht geférderten Abteilungen des Verbandes.
Als Deutscher Wellenreitverband sei es der An-
spruch, neben exzellenten Leistungen im Spitzen-
sport die olympische Strahlkraft der Sportart zu
nutzen, um eine Vereinsstruktur auf Landesebene
zu etablieren, einen Anschluss an Landessportbiin-
de zu ermoglichen und somit einen Beitrag zur
Forderung von Bewegungskultur und Integration in
Deutschland zu leisten. Man sehe Wellenreiten als
Chance und Angebot zur Personlichkeitsentwick-
lung, ganz besonders fiir Kinder und Jugendliche.
Er bitte um Unterstiitzung, die Qualitdt im olympi-
schen Leistungssport zukiinftig auch durch ein
Team hinter dem Team, durch professionelle
hauptamtliche Strukturen, zu sichern. Eine struk-
turelle und vor allem personelle Aufbauarbeit
miisse ermoglicht werden. Man benétige Hilfe, um
nachhaltige Verbandsarbeit zu etablieren und das
Momentum eines VOVs zu nutzen. Im Interesse des
Zuwendungsgebers miisse eine aktive Investitions-
sicherung fiir den Erfolg des Leistungssports betrie-
ben werden. Eine Investitionssicherung miisse
auch in Form einer breit angelegten Strukturent-
wicklung fiir den Breiten- und Nachwuchssport
ermoglicht werden. Aus Sicht seines Verbandes sei
die gesonderte und wohlwollende Behandlung der
VOV unabdingbar. Konkret bedeute dies, finan-
zielle Fordermoglichkeiten fiir eine gezielte Struk-
turentwicklung der VOV hin zu einer Professiona-
lisierung der hauptamtlichen Strukturen im
Gesamtverband. Diese konnten die Aufgaben des
Leistungssports tibernehmen. Ein geschiitzter
Budgetrahmen fiir alle der VOV-angehorigen Ver-
bédnde und eine auf die VOV spezifisch zuge-
schnittene Férderkonzeption seien ebenfalls
notwendig. Diese seien bei den olympischen und
den nichtolympischen Verbdnden bereits iiblich.

Thomas Wehling (Deutscher Tanzsportverband)
erlautert, dass er seit 2014 Funktionir des Verban-
des sei. In jenem Jahr habe man die Tanzsportart
Breaking noch iiberhaupt nicht gekannt. Mit der
iiberraschenden Aufnahme in das olympische Pro-
gramm stehe der Verband nicht nur vor der Heraus-
forderung, Athletinnen und Athleten leistungs-
sportméBig auf eine Teilnahme an Olympischen
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Spielen vorzubereiten und dort méglichst auch
Erfolge zu erringen, denn eine Medaille sei durch-
aus realistisch. Man miisse vielmehr dariiber
hinaus eine komplette Sportart in den Verband
integrieren, die bislang nichts mit dem organisier-
ten Sport zu tun gehabt habe. Die Athletinnen und
Athleten kdmen aus einer Subkultur und aus
Jugendprojekten und hétten dort angefangen, diese
Art des Tanzsports auszufiihren. Es habe sich dort
eine Kultur entwickelt, die mit dem organisierten
Sport und seinen Regeln und Strukturen nichts zu
tun habe. Sein Verband kdmpfe beim Aufbau der
Sportart und der Integration in den Verband gegen
kommerzielle Anbieter, die sich dieser Sportart in
der Vergangenheit bis hin zu einer weltweit sehr
erfolgreichen und von den Sportlerinnen und
Sportlern sehr geschéitzten Eventserie, die von Red
Bull gesponsert werde, erméchtigt hitten. Den
Anwesenden sei sicherlich klar, welche finanziel-
len Mittel dort vorhanden seien, diese seien mit
denen seines Verbandes in keiner Weise vergleich-
bar. Eine zweite Herausforderung beim Aufbau sei
die plétzliche Priorisierung einer im Verband bis-
lang unbedeutenden Tanzsportart. Dies gehe mit
dem Risiko der Unzufriedenheit zahlenméaBig
groBerer Mitgliedergruppen einher und betreffe
nicht nur das Finanzielle, sondern auch die inhalt-
liche Fokussierung der ehrenamtlichen Funktioné-
re im Dachverband bis hinunter in die Vereine. Die
Mitglieder hitten nicht immer Verstdndnis, dass
der Fokus fiir diese Minderheit dominant sein
kénne. Der Verband habe 200 000 Mitglieder,
darunter maximal 100 Mitglieder, die Breaking im
Gesamtverband betrieben. Die anderen Breaking-
Sportlerinnen und -Sportler befinden sich in der
Subkultur und Jugendprojekten. Natiirlich sei die
Aufnahme von Breaking in das olympische Pro-
gramm auch eine Chance, durch kontinuierliche
Forderung und Sportentwicklung die Integration
und die Sozialarbeit zu unterstiitzen. Insbesondere
in sozialen Brennpunkten sei die Arbeit mit der
Hip-Hop-Kultur ein Erfolgskonzept, um gewaltpré-
ventiv zu arbeiten und neue Perspektiven aufzuzei-
gen. Durch die verschiedenen und zahlreichen
Moglichkeiten, sich kiinstlerisch und kérperlich
auszuleben, wiirden Perspektiven fiir Heranwach-
sende und junge Menschen erméglicht. Uberschiis-
sige Energie miinde nicht in mehr in Zerstérung
und Gewalt, sondern werde im Trainingsraum
ausgelebt. Dies steigere die Frustrationsgrenze und
das Selbstwertgefiihl. In der Hip-Hop-Kultur gebe

Sportausschuss

es kein richtig oder falsch, Herkunft und Religion
spielten absolut keine Rolle. An dieser Stelle miisse
man ansetzen. Die Perspektive Hochleistungssport
mit der Teilnahme an Olympischen Spielen wolle
man mit der entsprechenden Anerkennung voran-
treiben, dies konne fiir einen jungen Menschen
eine Initialziindung zur Teilnahme am Sport sein.
Die Aussage seines Vorredners wolle er unterstiit-
zen, der Status VOV sei auch fiir seinen Verband
dann kritisch, wenn dies gleichzeitig bedeute, dass
quasi von einem Tag auf den anderen die Forde-
rung abbrechen kénne und sdmtliche initiierten
MaBnahmen gestoppt werden miissten.

Birte Steven-Vitense (DOSB) erklért, als Dachorga-
nisation des Sports und in der Funktion des Natio-
nalen Olympischen Komitees den Bogen etwas
weiter spannen zu wollen. Mit der Agenda 2020
habe das IOC sich auf einen strategischen Weg
gemacht und beschlossen, dass die olympischen
Werte geschiitzt und die Rolle des Sports in der
Gesellschaft starker verankert werden miissten. Das
IOC habe sich aber auch iiberlegt, wie es die Olym-
pischen Spiele fiir die Zukunft fit machen kénne.
In diesem groBen Mallnahmenplan sei ein Bestand-
teil die Aufnahme zusétzlicher Sportarten in die
Olympischen Spiele. Die Entscheidung, zusétzliche
Sportarten aufnehmen zu wollen, sei nicht im
Sinne eines gesamten, dauerhaften Sportartenpro-
grammes, sondern eventbasierend bezogen auf die
Austragungsorte zu sehen. Den strategischen Ent-
scheidungs- und Planungsrahmen des IOC wolle
sie deswegen hervorheben, weil der internationale
Rahmen gewisse Voraussetzungen fir zeitliche und
inhaltliche Dynamiken liefere. Auch die komple-
xen Herausforderungen seien aus Sicht des DOSB
in den internationalen Rahmen einzuordnen, denn
die Entscheidungen, die auf diesen Ebenen getrof-
fen wiirden, trafen dann auf einen nationalen Rah-
men, auf die Férderlogiken und Fordersysteme in
den verschiedenen Lindern, aber auch auf gesell-
schaftliche, kulturelle Aspekte und Phdnomene.
Diese seien ebenfalls einzuordnen und in die Spit-
zensportforderung einzubeziehen. Die Auswir-
kungen sehe man brennglasartig in der Heteroge-
nitédt der Verbdnde. Die Gruppe der VOV sei ein
gutes Beispiel, wo Schnittstellen und Reibungs-
punkte ldgen und wo es groBe Herausforderungen
fiir die zukiinftigen Erfolge bei Olympischen Spie-
len und dartiiber hinaus gebe. Man sehe, dass
gerade an dem sehr speziellen Lebenszyklus eines
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VOVs sehr deutlich erkennbar sei, welche Heraus-
forderungen man insgesamt habe. Es gebe Phasen
des Onboardings und auch des Offboardings, so-
bald ein Verband aus dem olympischen Programm
herausfalle. Es gebe eine Realisierungsphase, die
hoffentlich mit guten Ergebnissen zu feiern sei.
Hier sehe der DOSB grofle Moglichkeiten und
Chancen, die spezifischen Herausforderungen zu
nutzen und in systematische Konzeptionen und
Betrachtungen einzubeziehen und einzubinden
und die Belange gesondert hervorzuheben. An
dieser Stelle sehe der DOSB auch, dass in die
Umsetzung des Grobkonzeptes in diesem Prozess
auch die Belange differenziert Eingang erhalten
miissten. Der DOSB werde dort entsprechend auch
diese Perspektive immer wieder mit einbringen.

Abg. Axel Schiifer (SPD) bittet um Informationen
iiber die finanzielle Situation der Verbdnde von
jetzt bis 2024 und dariiber hinaus. Es gebe erstmals
die Situation, dass olympische Sommerspiele elf
Jahre im Voraus festgelegt worden seien. 2024
fanden diese in Paris statt, 2028 in Los Angeles und
2032 in Brisbane. Die Winterspiele dazwischen
seien noch nicht vergeben. Die Strukturen der
Verbdnde seien bereits angesprochen und auch der
Anderungsbedarf ausgefiihrt worden. Man miisse
sowohl die Verbdnde als auch die Disziplinen
fordern. AuBerdem bitte er um Informationen, wie
die Situation in anderen Lidndern aussehe. Vermut-
lich seien eine Reihe von Lindern in vergleichba-
ren Strukturen und Situationen und ihn interes-
siere, welche Erkenntnisse die Verbdande hatten,
wie dort mit der Situation umgegangen werde. Die
Fragen richteten sich an alle Sachverstdndigen, er
bitte jedoch zunédchst den DAV um Informationen.

Olaf Tabor (DAV) erldutert, dass in der Stellung-
nahme bereits beschrieben worden sei, dass der
DAYV aktuell ein nicht geférderter Verband sei. Der
DAYV habe die Besonderheit, dass er nicht nur bei
den Sommerspielen, sondern auch bei den Winter-
spielen mit Disziplinen vertreten sei. Da zwei der
DAV-Sportarten nun olympisch seien, habe der
DAYV gewissermaBen einen jeweils halbierten
Olympiazyklus. Man wisse, dass Klettern in Paris
2024 wieder dabei sein werde, allerdings mit einer
erneut verdnderten Disziplinenkombination. Alles,
was der DAV derzeit tue und zukiinftig tun miisse,
miisse er aus eigenen Mitteln finanzieren. Die
Information, dass der DAV aus jeglicher Férderung
herausfalle, sei sehr kurzfristig ggkommen und
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damit miisse man nun umgehen. Mit dieser Ent-
scheidung sei man beispielsweise dem Deutschen
FuBball-Bund gleichgestellt. Dabei sei der DAV ein
reiner Amateursportverband und auch die DAV-
Athletinnen und -Athleten seien reine Amateure.
Insofern sei die aktuelle Situation eine groBe
Herausforderung, die man zu meistern versuche,
indem man die Mdéglichkeiten des DAV bestmag-
lich ausschopfe, um sich darauf vorzubereiten, im
Klettern eine mittelfristige Perspektive aufzuzeigen.
Im Skibergsteigen wolle man auch tiber das Jahr
2026 hinaus vertreten sein. International stelle man
im Hinblick auf die Topnationen fest, dass die
Konkurrenz in beiden Sportarten villig andere
Rahmenbedingungen vorfinde. Die Schweiz und
Frankreich beispielsweise seien in beiden Sportar-
ten fithrend und béten Rahmenbedingungen, die
auch der DAV gern anbieten wiirde, die allerdings
fernab jeder Realitét seien. Insofern werde es
schwierig sein, die aktuelle Position als eine der
erfolgreichsten Nationen im Klettern zu halten. Im
Skibergsteigen verfiige man tber ein sehr junges
Team und hier werde es schwierig, den Anschluss
an die Weltspitze zu erreichen. Der Erfolg hinge
sehr stark von Ressourcen ab — nicht nur finanziel-
len, denn auch auf die Frage der Trainer/-innen-
struktur und der Sportstéttenstruktur sei bereits
eingegangen worden. Hier sei man auf die Moglich-
keiten des eigenen Verbandes angewiesen und
werde das Beste daraus machen.

Abg. Axel Schifer (SPD) bittet um Ergédnzungen zur
internationalen Situation und um Hinweise, wie
man die Sportarten in das PotAS-System einzuglie-
dern gedenke.

Olaf Tabor (DAV) erklédrt, dass es in den Landern
sehr unterschiedliche Systeme und manchmal auch
gar keine gebe. Slowenien beispielsweise habe
aktuell eine absolute Topathletin, die sehr domi-
nant sei. Hier kénne man jedoch nicht davon
sprechen, dass das Sportsystem in grofem MaDe
dazu beigetragen habe. In Japan hingegen werde die
Entwicklung sehr systematisch angegangen, auch
die USA als Gastgeber der iiberndchsten Olympi-
schen Spiele sei strategisch orientiert und verfahre
entsprechend professionell, um das aufzubauen,
was 2028 erfolgreich sein solle. Der DAV schaue
auf die Entwicklungen im internationalen Ver-
gleich und werde versuchen, den Anschluss zu
halten. Die Anbindung an das PotAS-System
mache der DAV aktuell freiwillig und sei mit dem
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DOSB und weiteren Experten in Kontakt, um eva-
luierende Riickmeldungen zu erhalten. So kénne
man aufzeigen, an welchen Stellen man bereits gut
aufgestellt und wo noch Liicken zu fiillen seien.
Das Problem vieler Verbiande sei, das PotAS eine
unglaubliche Ressourcenmaschine sei, allein um
die Informationen und Daten zu erheben und zur
Verfligung zu stellen. Er sehe nicht, dass dies in
den VOV, deren Prioritidten sehr klar auf die Erfolge
bei den nédchsten Olympischen Spielen fokussiert
seien, problemlos bewaltigt werden kénne. Insofern
sei dies ein Thema, wo man mit der PotAS-Kom-
mission in den Vorgesprdachen Konsens erzielt
habe, dass diese Verbande zunichst nicht
verpflichtend dabei sein miissten — der DAV tue
dies aber freiwillig. Er plddiere daher dafiir, diese
Systematik zundchst auf die Olympischen Verbéan-
de zu beschrianken.

Abg. Stephan Mayer (CDU/CSU) sieht als Quintes-
senz aller MaBnahmen das Ergebnis, dass die Ver-
bidnde eine grofe Herausforderung eine. Die Situa-
tion als VOV sei schwierig und alle Verbidnde hét-
ten Schwierigkeiten beim Aufbau neuer Strukturen.
Dies betreffe zum einen die Stiitzpunktsituation,
die Frage der Trainingsstédtten und auch auf die
Frage des Trainer/-innenpersonals, erstrecke sich
allerdings auch auf Fragen der Planungssicherheit
und der Rechtssicherheit im Hinblick auf die
zukiinftigen Entwicklungen. Als Conclusio der
Ausfithrungen sei zu ziehen, dass die Verbédnde
eine, dass die mitgliedsstdrkeren Verbdnde offenbar
auch gewisse Akzeptanzschwierigkeiten in der Mit-
gliedschaft hitten. Nur ein kleiner Teil der Mitglie-
der und Mitgliedsverbdnde betreibe Leistungs- und
Spitzensport, der tiberwiegende GroBteil Breiten-
sport. Da sei es durchaus erkldrungsbediirftig, dass
teilweise bis zu 90 Prozent der dem Verband
zustehenden Mittel in den Spitzensport flossen. Er
komme daher zu dem Ergebnis, dass sich in
Deutschland auch auf der Bundesebene mit der
Forderung und dem Férderkonzept der VOVs
komplett neu auseinandergesetzt werden miisse.
Seine Fragen richteten sich daher zunédchst an die
Bundesregierung. Er bitte um Informationen,
welche Schlussfolgerungen die Bundesregierung
aus diesem Sammelsurium von Hilfeschreien
ziehe, dass den Verbdnden deutlich zielgerichteter
geholfen werden miisse. Sie diirften nicht tber
einen Kamm geschoren werden mit anderen
olympischen oder nichtolympischen Verbdnden.
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Dies beziehe sich auch auf die Frage der Anreiz-
forderung. Er verstehe nicht, dass die Subsidiari-
tatspriifung beim DAV zu einem negativen Ergebnis
gekommen sei. Beim DAV, einem Verband mit
knapp 1,4 Millionen ganz iiberwiegend breiten-
sportorientierten Mitgliedern, hédtte man eine diffe-
renzierte Betrachtungsweise vornehmen miissen. Er
bitte um Hinweise, warum es fiir den zweiten
sommerolympischen Zyklus in Bezug auf das Klet-
tern keine Anreizférderung und fiir das Skiberg-
steigen, das erstmalig olympisch sei, tiberhaupt gar
keine Anreizforderung gegeben habe.

PStS Mahmut Ozdemir (BMI) erldutert, dass man
vom DOSB und den Verbdanden eindrucksvoll ge-
schildert bekommen habe, wie vorgegangen werde.
Das Papier des DOSB mit der Uberschrift ,,Férder-
systematik fiir Verbdnde mit voriibergehend Olym-
pischen Sportarten” sei eine gute Grundlage. Das
BMI arbeite eng mit dem die DOSB und den VOV
zu den angesprochenen Themen zusammen. Die
Losung der Stiitzpunktstruktur und der Ausbau der
Bundesstiitzpunkte bei den VOV seien in der kur-
zen Zeit nicht moglich, aber gleichwohl dadurch zu
l6sen, dass eine voriibergehende Anerkennung der
Bundesstiitzpunkte mdoglich sei. Er wolle einen
kurzen Uberblick iiber die aktuelle Férderung der
VOV im aktuellen Zyklus geben. Die Bundeszu-
wendung im Jahr 2022 an den DRIV betrage

533 000 Euro, der DTV erhalte 350 000 Euro, der
DWYV 570 000 Euro, wenn man Leistungssport
Personal und Jahresplanung zusammenfasse. In
2023 werde es in allen Féllen eine moderate Erho-
lung geben, die Zahlen werde er gern schriftlich
nachreichen. In Summe wiirden alle Verbdnde
zusammen mit ungefihr 3,2 Mio. Euro gefordert.
Die schriftliche Korrespondenz mit dem DAV zu
dessen besonderen Schwierigkeiten gehe bis ins
Jahr 2020 zuriick. Diese habe er sich genauso
angesehen wie die Subsidiaritdtspriifung, die ihm
von der Vorgdngerregierung iiberantwortet worden
sei. Er habe das so wahrgenommen, dass nach
Recht und Gesetz derzeit aufgrund der Subsidiari-
tatsverpflichtung, also der Tatsache, dass Steuer-
mittel nur dort verwendet werden diirften, wo das
Geld benotigt werde, keine andere Moglichkeit
bestehe. Auf der anderen Seite sehe er die Ein-
miitigkeit im Geiste des Sports und der Solidaritét
der Verbidnde, dass die VOV besondere Leistungen
zu erbringen hétten. Das fiihre auch zu einer
Ungleichbehandlung und Einschrdankungen. Er
bitte dies nicht als rechtstechnische oder
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verwaltungstechnische Formulierung zu sehen,
kénne aber das Empfinden nachvollziehen, dass
unter diesen Voraussetzungen das Gefiihl einer
ungerechten Behandlung autkomme. Es gebe in
diesem Bereich auch juristische Auseinander-
setzungen, denen er nicht vorgreifen wolle. Gleich-
wohl sei er beseelt von dem Gedanken, durch gute
Gespriche verniinftige Losungen zu finden, gerade
eingedenk der Tatsache, dass die Koalition sich mit
dem angedachten Sportfordergesetz auch die Sport-
forderrichtlinien noch einmal im Detail anschauen
konne. Der aktuelle Status von Recht und Gesetz
gelte und Anderungen miissten durch den Deut-
schen Bundestag in einem moglichen Sportforder-
gesetz gedndert werden. Sofern man sich das grof3e
Getriebe der Spitzensportférderung ansehe, brau-
che man fiir alle Férderberechtigten Gelenkwellen,
an die sie sich zur Férderung anflanschen kénnten.
Er personlich konne sich viele Moglichkeiten vor-
stellen, wie man die VOV auch im neuen nicht-
olympischen Zyklus férdern kénne. Dies fange
beim Thema Sportgrofveranstaltungen an und der
Frage, wie man beispielsweise grofe Skateboard-
wettbewerbe nach Deutschland holen koénne.
Allerdings sei ihm keine groBere Skateboardanlage
bekannt, in dem man witterungsunabhéngig ein
entsprechendes Event durchfithren kénne. Auch
die Frage der Schaffung von niedrigschwelligen
Angeboten im Breitensport und der Jugend- und
Freizeitkultur sei wichtig. Hier sei man allerdings
auch im Bereich der Stadtentwicklung und des
Stadtebaus, wo man stets bedenken miisse, Kindern
und Jugendlichen niedrigschwellige Bewegungs-
und Sportangebote jedweder Form machen zu
kénnen. Sein Haus sei jedenfalls willens, Ideen des
Parlamentes bei der Diskussion neuer Sportforder-
strukturen gern zu berticksichtigen.

Burgi Beste (DAV) erklért, dass im DAYV sehr kurz-
fristig vor der Hauptversammlung, in der der Haus-
haltsplan verabschiedet werden sollte, die Infor-
mation eingegangen sei, dass man die Finanzmittel
verloren habe. Dies habe dem DAV in groBe
Schwierigkeiten gebracht. Bei einem Verband mit
fast 1,5 Mio. Mitgliedern, ca. 300 000 Kletterern,
jahrlich jedoch nur 5 000 ausgestellten Leistungs-
sportlizenzen erkenne man, wie klein der Leis-
tungssport im Verhéltnis zu den anderen Bereichen
im DAYV sei. An dieser Stelle miisse noch einmal
nachgehakt werden, wenn man die Fordersyste-
matik in den Blick nehmen wolle. Der GroBteil des

Sportausschuss

Geldes des DAV miisse in andere Bereiche inves-
tiert werden. Dies sei man der Vielzahl der Mitglie-
der schuldig.

Abg. Stephan Mayer (CDU/CSU) antwortet auf die
Ausfithrungen der Bundesregierung, dass es keine
Leistung der Bundesregierung sei, Gelder auszuge-
ben, die vom Haushaltsgesetzgeber spezifisch fiir
die Férderung der VOV beschlossen worden seien.
Die 3 Mio. Euro seien vom Haushaltsgesetzgeber
zur Verfiigung gestellt worden und seien keine
Wohltat der Bundesregierung. Im Gegenteil, es sei
Erwartung des Haushaltsgesetzgebers, dass diese
Mittel zweckgerichtet ausgegeben wiirden. Er frage
daher erneut noch einmal bei der Bundesregierung
nach, warum die Subsidiaritdtsprifung beim DAV
im Hinblick auf die Anreizférderung negativ ausge-
gangen sei. Dies sei aus seiner Sicht nicht zu erklé-
ren und lassen sich auch nicht mit blumigen Wor-
ten kaschieren, die verhehlten, dass man sehenden
Auges eine gerichtliche Auseinandersetzung in
Kauf nehme, die wiederum auch finanzielle und
zeitliche Ressourcen verschwenden werde. Dies
sollte tunlichst vermieden werden.

PStS Mahmut Ozdemir (BMI) stellt fest, dass es
sich um eine laufende juristische Auseinander-
setzung handele. Angesichts dessen und der Tat-
sache, dass er von dem Willen beseelt sei, eine
verniinftige Losung zu finden und ein Sportférder-
gesetz in Aussicht stehe, das die derzeit giiltigen
Richtlinien, die derzeit Recht und Gesetz seien und
an die man sich halte und auch die korrekte
Verausgabung der Mittel, die die Bundesregierung
vornehme und mit dem DOSB in Umsetzung bringe
— das sei nach Recht und Gesetz und der Gewalten-
teilung so vorgesehen — wolle er sich darauf
beschranken, Informationen zum Thema Subsidia-
ritdtsprifung nachreichen zu wollen. Alles Weitere
werde man im Zuge einer respektvollen juristi-
schen Auseinandersetzung zur Kldrung bringen.

Abg. Stephan Mayer (CDU/CSU) bittet den DOSB
um Informationen aus dem internationalen
Bereich. Es gebe durchaus Nationen, die erfolgrei-
cher unterwegs seien. Der DOSB habe hierzu sicher
eine valide Ubersicht, wie andere Liander mit der
Forderung oder Forderstruktur im Bereich der
vorldufigen Olympischen Sportarten umgingen.
Diese Ubersicht moge bitte im Nachgang zur Verfii-
gung gestellt werden.

Birte Steven-Vitense (DOSB) antwortet, dass eine
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umfassende Ubersicht hierzu leider nicht vorliege.
Selbstverstiandlich habe man Erkenntnisse, was in
anderen Ldandern wie geférdert werde. Der Status
VOV sei eine deutsche Besonderheit, dieser sei in
anderen Ldndern nicht iiblich. Dort spreche man
héufig einfach von einer olympischen Sportart und
es gebe sehr unterschiedliche Fordersysteme. Es
handele sich um eine sehr heterogene Situation
und sie werde Informationen im Nachgang zusam-
menstellen und zur Verfiigung stellen.

Abg. Tina Winklmann (BUNDNIS90/DIE GRUNEN)
macht deutlich, dass sie den Eindruck habe, dass
die Verbidnde die Modernisierer der Sportwelt
seien. Sie brdchten neuen Drive in die Sportwelt
und triigen sie in die Moderne. Viele der Sportarten
kdmen aus dem Kulturbereich. Sie bitte den DTV
und den DRIV um Informationen, wie sich der
neue Status als VOV in der Breite niederschlage, ob
dadurch beispielsweise mehr Menschen die Sport-
arten im Breitensport ausiibten. Die Strukturpro-
bleme im Aufbau seien dargestellt worden, es sei
wichtig, diese Probleme anzugehen. Daher sei sie
an den Organisationsstrukturen interessiert und
bitte um Informationen, wie die Verbiande diese
Strukturen erweitern und ausbauen wollten.

Thomas Wehling (DTV) stellt dar, dass Verdnde-
rungen im Breitensport an Mitgliedszuwéchsen
noch nicht erkennbar seien. In den Vereinen sei
man dabei, Strukturen aufzubauen. Da es sich um
eine vollig neue Tanzsportart handele, miisse es
auch separate Trainingsgruppen, Trainer/-innen
und Trainingszeiten geben. Vereinzelt gebe es
Vereine, die aus dem Sozialbereich kdmen und die
Vorteile eines organisierten Sportvereins, der ent-
sprechend auch dem Landessportbund angeschlos-
sen sei, kennten und die Mitgliedschaft im Dach-
verband beantragten. Haufig gebe es hier auch
wieder Schwierigkeiten, wenn erkannt werde, wie
viel Struktur, Organisation und Biirokratie damit
einhergehe. Nachhaltige Verdnderungen durch den
Status VOV erkenne man aktuell noch nicht.
Selbstverstdndlich arbeite man an der Struktur und
wolle die Interessierten davon iiberzeugen, dass sie
im organisierten Sport gut aufgehoben seien. Es
werde vermutlich darauf hinauslaufen, dass sich
Vereine in Gruppierungen teilen wiirden. Es werde
einen kulturellen Bereich und parallel dazu einen
Sportbereich geben. Dazu miissten gewisse Rechts-
voraussetzungen in der Vereinsstruktur geschaffen
werden, aber das funktioniere und sei die Zukunft,
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auf die man hinaus wolle.

Sebastian Barabas (DRIV) erklirt, dass die Beant-
wortung der Frage, wie sich der Status VOV in der
Breite auswirke, schwierig sei, da es keine systema-
tische Erfassung aller Skateboarder in Deutschland
gebe. Die Mitgliedszahlen des Verbandes hitten
anfangs einen relativ starken Zuwachs an Mit-
gliedsvereinen und Mitgliedern gezeigt, was in den
Anstrengungen der Landesvertreter und Sportkom-
missionen begriindet gewesen sei, die versucht
hitten, Vereine in die Mitgliedschaft hinein zu
holen. Man miisse zwischen Vereinen, die Mitglied
im Verband seien, und Vereinen, die dann auch
Leistungssport ausiibten, unterscheiden. Es sei im
Verband sehr schwierig, den Leistungssport anzu-
bringen und einen Mehrwert herauszustellen, da
die Vereine primar aus dem Jugendbereich und
dem kulturellen Bereich kdmen. Wenn diese in ein
neues System, wie das Sportsystem kdmen, tdten
sich Hindernisse beim Aufbau der Sportvereins-
struktur und der Sportstéttenstruktur auf. Dies
miisse nach und nach geschehen und verbessere
sich auch mit dem Zeitablauf. Man miisse aller-
dings auch deutlich machen, dass man an Kapazi-
tatsprobleme komme, Férdermechanismen und
Mehrwerte herauszuarbeiten und aktiv mitzuhel-
fen, denn ein GroBteil der Arbeit werde im Ehren-
amt erledigt und man stofe vor Ort an Grenzen.
Grundsatzlich sei es Bestreben des Verbandes, sich
in diesen Bereichen weiterzuentwickeln. Die Basis
bildeten die Vereine, dort stecke das Know-how.
Als Spitzenverband kénne man nicht iiberall sein
und sei auf die Zubringerleistung der Vereine ange-
wiesen. Selbstverstdndlich miisse auch die Infra-
struktur stimmen, denn allein die Lust eines
Vereines, sich im Leistungssport zu engagieren,
reiche nicht aus, wenn die strukturellen Ressour-
cen in Hallen und Skateparks nicht gegeben seien.

Abg. Jorn Konig (AfD) macht deutlich, dass er die
Begriindung der Bundesregierung zur Ablehnung
der Férderung des DAV nicht verstanden habe und
um erneute Erlduterung der Bundesregierung bitte.

PStS Mahmut Ozdemir (BMI) erldutert, dass Subsi-
diaritdt bedeute, dass ein Verband nicht férderfdhig
sei, wenn er iiber gentigend Eigenmittel verfiige,
um die Ausgaben im Leistungssport aus diesen zu
bestreiten.

Abg. Jorn Konig (AfD) erklart, dass das fiir den
DAYV vermutlich bedeute, dass die Finanzplanung
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gedndert werden miisse. Er bitte um Auskunft, wie
die Finanzierungsengpésse iiberwunden wiirden.

Olaf Tabor (DAV) erlautert, dass man das Gesamt-
budget um die nicht mehr zur Verfiigung gestellte
Summe kiirzen miisse. Der DAV miisse nun Eigen-
mittel so einsetzen, dass man das Bestmogliche
erreichen konne. Inwiefern der Verband selber in
der Lage und willens sei, durch Umschichtungen
im Haushalt die Maflnahmen zu finanzieren, werde
sich zeigen. Der DAV habe vielfdltige Aufgaben,
schlieBlich sei er auch noch Naturschutzorganisa-
tion und verfiige iiber viel Infrastruktur, die unter
anderem auch wegen der Starkwetterereignisse
besonderer Unterhaltung bediirfe. Man kénne
Investitionen in sicherheitsrelevante Einrichtun-
gen, beispielsweise Schutzhiitten und Wege, nicht
verschieben. Es gebe bestimmte Zwénge, denen der
DAYV unterworfen sei. Dennoch versuche man, die
aktuelle Situation bestmdglich zu 16sen.

Abg. Jorn Konig (AfD) stellt dar, dass der DAV in
seiner Stellungnahme aufgezeigt habe, dass er fir
Klettern und Skibergsteigen keine in erforderli-
chem Male verfiigbaren Spezialtrainingsstétten zur
Verfligung habe. Er bitte daher um Information, ob
die Athletinnen und Athleten im Ausland trainie-
ren miissten und wenn ja wo. Der DAV beschreibe
auch, dass man aufgrund der fehlenden Sportstit-
ten nicht auf Spitzenniveau trainieren kénne. Er
bitte den DAV daher um Auskunft, wo dieser sich
im internationalen Vergleich sehe.

Burgi Beste (DAV) erldutert, dass der DAV sehr
stark auf die kommerziellen Kletterhallen angewie-
sen sei. Durch harte finanzielle Verhandlungen
versuche man, Trainingsflachen in den Kletterhal-
len zu bestimmten Zeiten fiir die Athletinnen und
Athleten zur Verfiigung gestellt zu bekommen.
Natiirlich gebe es auch Lehrgénge, die teilweise
gemeinsam mit anderen Nationen im Ausland
stattfanden. Dies sei allerdings der geringste Teil,
das tagtégliche Training werde fiir jeden Athleten
und jede Athletin individuell festgelegt und zwar
dort, wo diese an Stiitzpunkte angedockt seien. Die
verschiedenen Disziplinen, die bei Olympischen
Spielen teilndhmen, benotigten auch bei den Trai-
nern und Trainerinnen ganz neue Anforderungen.
Es bediirfe auch der Sportwissenschaft, um das
Training der Aktiven zu dndern. Hier fehle dem
DAYV das Know-how, da er nicht tiber ausreichend
Trainer/-innen verfiige. Im Vergleich zu anderen
Nationen stehe man nicht unbedingt schlechter da,
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aber man befinde sich bei weitem nicht in der als
Ziel gesetzten Weltspitze. Der DAV verfiige iiber
einzelne Athletinnen und Athleten, die in diese
Weltspitze vorstoBen, allerdings riicke aus dem
Nachwuchssport nicht die Breite vor, die man be-
nétige, um den Platz an der Weltspitze auszubauen.

Abg. Philipp Hartewig (FDP) schliefit an das
Trainer/-innen-Thema an und erweitert es um den
Bereich der Kampfrichter/-innen und Schieds-
richter/-innen. Er bitte um einen Hinweis, wie dort
die Struktur aussehe. Insbesondere in etablierten
Sportarten sei es hdufig so, dass ehemalige Aktive
einen der beiden Wege beschritten. Daher
interessiere ihn die Qualifizierung und das Thema
Altersstruktur in diesen beiden Bereichen.

Thomas Wehling (DTV) stimmt zu, dass es ehe-
malige Athletinnen und Athleten seien, die
Trainer/-innen oder auch Kampfrichter/-innen
wiirden. Dies sei auch in der Sportart Breaking
immer so gewesen, allerdings deutlich unstruktu-
rierter, also nicht den Strukturen folgend, die man
im Sport in Deutschland kenne. Rahmenrichtlinien
zur Ausbildung gebe es dort bisher nicht, daher sei
dies eine Aufgabe, die im ersten Olympiazyklus
bewiltigt werden miisse. Man miisse die Ausbil-
dungsstrukturen aufbauen und gemeinsam mit dem
Weltverband dafiir sorgen, dass nach einheitlichen
Regeln gewertet werde. Die Entscheidung tiber die
Art des Trainings sei hdufig eine individuelle.
Zwar gebe es Grundlagen, am Ende gehe es aber um
die Bewertung der Leistung, unabhéngig davon,
wie diese trainiert worden sei.

Thomas Delaveaux (DWV) stellt dar, dass sein
Verband als sehr junge Sportart nicht auf die
Historie und die damit einhergehende Erfahrung
zuriickgreifen konne. Dies fithre dazu, dass das
Niveau der deutschen Juroren und Jurorinnen am
Strand nicht dem entspreche, was man sich fiir
deutsche Meisterschaften wiinsche. Diese fainden in
Frankreich statt und wiirden von einem franzosi-
schen Hauptschiedsgericht bewertet. Auf diesem
Niveau befinde sich sein Verband in dieser Frage.
Der Verband sei daher bemiiht, die Strukturen zu
schérfen, und greife insbesondere auf den Ausbil-
dungslehrgang des internationalen Dachverbandes
zuriick. Dieser sei Teil der Trainer/-innen- und
Ubungsleiter/-innen-Ausbildung und miisse
absolviert werden. So werde man in Zukunft eine
Breite schaffen.
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Sebastian Barabas (DRIV) erldutert, dass im
Bereich des Trainerwesens in den Vereinen auch
schon friher Trainer/-innen existierten, die Work-
shops abhielten. Qualifizierte Personen seien also
bekannt, daher wiirden auch die Bundestrainer/-in-
nen auf diese Erfahrung aufbauen, auch wenn sie
frither noch keine formale Ausbildung gehabt
hitten. Eine solche Ausbildung werde vom Ver-
band angestoBen, nach und nach kdmen so zertifi-
zierte Trainer/-innen hinzu. Im Bereich des
Schiedswesens sei die Situation dhnlich. Auf natio-
naler Ebene biete man zunehmend Lehrgédnge an,
international greife man hdufig auf ehemalige
Athletinnen und Athleten zuriick, die irgendwann
angefangen hétten, Wettkdmpfe als Schiedsrichte-
rin und Schiedsrichter zu bewerten. Diese fithrten
ihre Aufgaben im olympischen Bereich weiter.
Auch im nationalen Bereich seien die qualifizierten
Kampfrichter/innen bekannt.

Abg. Dr. André Hahn (DIE LINKE.) richtet eine
grundsétzliche Frage an das Bundesinnenminis-
terium und bittet um Auskunft, ob man Vielfalt um
jeden Preis wolle oder ob es aus Sicht des BMI
auch eine Moglichkeit sei, auf die Beteiligung einer
vorldufig olympischen Sportart zu verzichten, da
Aufwand und Nutzen in keinem Verhéltnis stiin-
den oder weil es fiir den Sportverband angesichts
fehlender Strukturen, Aktiven und Trainingsstédtten
eine schlichte Uberforderung ware oder aber auch,
weil die Sportart in Deutschland nicht oder kaum
etabliert sei. Er bitte um Informationen, ob es
solche Uberlegungen im BMI gegeben habe und
wenn ja bei welchen Sportarten.

PStS Mahmut Ozdemir (BMI) antwortet, dass es bei
den VOV grundsétzlich nicht die Entscheidung des
BMI sei, welche Sportart fordertauglich sei oder
nicht. Entsprechende Konzepte habe es im BMI
nicht gegeben. Auf die Zusammenarbeit mit dem
DOSB habe er bereits hingewiesen.

Abg. Dr. André Hahn (DIE LINKE.) bittet um Infor-
mationen, inwieweit das BMI das Anliegen der
VOV zur Beibehaltung eines geschiitzten und damit
dieser Verbdandegruppe vorbehaltenen Forderfonds
im Haushalt teile.

PStS Mahmut Ozdemir (BMI) macht deutlich, dass
dies eine Frage des Haushaltsgesetzgebers sei. Aus
Sicht des BMI wiirde er befiirworten, wenn eine
Art Hartefallfonds fiir die VOV geschaffen wiirde,
um auf die Besonderheiten reagieren zu kénnen.

Sportausschuss

Niemand hier im Raum werde angesichts der Vor-
trdge verhehlen kénnen und wollen, dass die VOV
aufgrund ihrer fehlenden Strukturen eigentlich
gegentiber bestehenden nichtolympischen und
olympischen Verbdanden im Nachteil seien. Inso-
fern miissten eigentlich nicht weniger oder gleich
viele Mittel zur Verfiigung gestellt werden, sondern
eigentlich ein Mehr an Personal- und Sachkosten
aufgefangen werden. Aktuell werde dies allein
durch ehrenamtliches Engagement und Eigenmit-
teleinsatz der Verbdnde wettgemacht. Das BMI
wiirde daher gern mehr tun, mittel- und langfristig
miissten diese Fragen jedoch durch ein Sportfor-
dergesetz geregelt werden. Dies betreffe auch die
Stellung der VOV und man werde die Erkenntnisse
aus dieser Sitzung einarbeiten miissen. Finanzielle
Mittel seien eine Entscheidung des Haushaltsge-
setzgebers und er wiirde eine solche selbstverstiand-
lich begriifien.

Abg. Dr. André Hahn (DIE LINKE.) verweist darauf,
dass der Haushaltsentwurf fiir den Einzelplan 06
im BMI erstellt werde. Die Bundesregierung habe
also die Moglichkeit, einen solchen Wunsch im
Haushaltsentwurf zu verankern, der Haushaltsge-
setzgeber konne dies dann immer noch streichen.

PStS Mahmut Ozdemir (BMI) erldutert, dass er in
seinem Haus auf die Suche gehen werde, ob es dort
in den vergangenen Jahren Vorbereitungen dafiir
gegeben habe, die VOV in gesonderter Weise zu
fordern.

Abg. Dr. André Hahn (DIE LINKE.) schlieBt an
diese Antwort an und bittet um Auskunft, inwie-
weit es beim BMI mit Blick auf die schriftlichen
Stellungnahmen und die im Ausschuss abgege-
benen miindlichen Statements Uberlegungen — und
wenn ja welche — gebe, die Bedingungen fiir die
Verbidnde dauerhaft zu verbessern.

PStS Mahmut Ozdemir (BMI) erklért, dass er seine
Vorstellungen dazu bereits dargelegt und auch das
Sportfordergesetz angesprochen habe. Diesen Aus-
fithrungen habe er nichts hinzuzufiigen.

Abg. Dr. André Hahn (DIE LINKE.) vermutet, dass
ein solches Sportférdergesetz von der Regierung
kommen werde. Daher miisse es Vorstellungen
hierzu geben und er bitte daher um Hinweise der
Bundesregierung, was fiir die VOV in diesem
Gesetz geregelt werden solle.

PStS Mahmut Ozdemir (BMI) erklért, dass Ideen
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und Elemente des Sportfordergesetzes mit allen
beteiligten Stakeholdern diskutiert wiirden und die
Bundesregierung nach einem gut angelegten Betei-
ligungsprozess einen entsprechenden Entwurf oder
ein Eckpunktepapier prdsentieren werde.

Abg. Dr. André Hahn (DIE LINKE.) bittet um Aus-
kiinfte, welche aktuellen Planungen es seitens des
BMI zur Schaffung von olympischen Trainings-
moglichkeiten in Deutschland fiir die VOV gebe.

PStS Mahmut Ozdemir (BMI) verweist auf das
neue Konzept des DOSB, das von der Nachwuchs-
forderung tiber Stiitzpunktstrukturen und die
Forderung von Trainingsstédtten ausgiebig Stellung
nehme.

Abg. Dr. André Hahn (DIE LINKE.) fragt den Tanz-
sportverband, inwieweit die Entscheidung des IOC,
Breaking in das olympische Programm aufzuneh-
men, den Verband voranbringe. Auflerdem bittet er
um Informationen, ob es andere Ldnder gebe, die
entschieden hitten, sich in dieser Sportart nicht an
Olympischen Spielen zu beteiligen. Den Wellen-
reitverband bitte er um eine Einschédtzung, ob es
nicht ein Widerspruch sei, Wellenreiten in einem
beinahe wellenfreien Land als Mutter aller Board-
sportarten etablieren zu wollen. Dies sei auch im
Hinblick auf die Herausforderungen des Klima-
wandels zu bewerten.

Thomas Wehling (DTV) antwortet, dass die neue
Situation dem Tanzsportverband, auch wenn er vor
Herausforderungen stehe, vor allen Dingen Offent-
lichkeit und damit auch neue Mitglieder erméog-
liche. Ihm seien keine Nationen, bekannt, die sich
nicht beteiligten, es sei denn, es gebe Lidnder, die
iiberhaupt gar keinen Tanzsport betrieben. Diese
wiirden dann auch bei Breaking nicht dabei sein.

Thomas Delaveaux (DWV) stellt dar, dass er keinen
Widerspruch sehe. In Europa und einer geeinten
Welt kénne man auch die Sportstdtten auBerhalb
der eigenen Landesgrenzen sehen.

Abg. Axel Schiifer (SPD) merkt an, dass man im
Sport tber Parteigrenzen hinweg nah beieinander
sei. Daher sollte man Diskussionen nicht so fithren,
dass nicht der Eindruck aufkomme, dass Amnestie
durch Amnesie entstehe. Vielmehr miisse man
kritisch und selbstkritisch sein und bleiben. Ganz
offensichtlich sei das Bestreben aller anwesenden
Verbdnde die Teilnahme an und die Entsendung
von Sportlern und Sportlerinnen zu Olympischen
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Spielen. Selbstverstdndlich seien hierzu finanzielle
Mittel erforderlich. Er bitte um Einschétzungen,
inwieweit die Verbdnde iiber die reine Teilnahme
hinaus auch Endkampfchancen ihrer Athletinnen
und Athleten sdhen.

Thomas Wehling (DTV) erldutert, dass man selbst-
verstdandlich teilnehmen werde und sich durchaus
auch Medaillenchancen ausrechne. Bei der ersten
Weltmeisterschaft des internationalen Verbandes
habe es bereits eine Bronzemedaille fiir Deutsch-

land gegeben, daher sei er perspektivisch zuver-
sichtlich.

Thomas Delaveaux (DWV) erklart, dass man vom
Weltverband bereits die Zusage fiir Los Angeles
erhalten habe und auch die Gold Coast werde sich
engagieren, Wellenreiten in das Programm aufzu-
nehmen. Insofern habe man eine Perspektive von
elf Jahren, die man nutzen wolle. Er sei iiberzeugt
davon, dass man nicht nur Qualifizierungschancen
habe, denn insbesondere in der Sportart Wellen-
reiten bestehe international ein gewisser methodi-
scher Riickstand. Hier konne Deutschland extrem
aus der wissenschaftlichen Erfahrung profitieren,
die in Deutschland existiere. So sei ein Transfer in
die trainingswissenschaftliche Praxis moglich, die
ein hohes Niveau ermdgliche.

Sebastian Barabas (DRIV) erliutert, dass auch sein
Verband die Perspektive bis Los Angeles habe. Sein
Verband habe sich Qualifikationspotenziale

und -ziele fiir die Olympischen Spiele in Paris ge-
setzt, auch Medaillenpotenzial sei vorhanden.
Allerdings habe es Verdnderungen im Qualifika-
tions- und Wettkampfsystem gegeben, von daher
sei eine Prognose schwierig.

Burgi Beste (DAV) erklirt, dass der DAV nicht so
tief in die eigene Tasche greifen wiirde, wenn die
Frage nach einer Teilnahme an Olympischen
Spielen mit Nein beantwortet wiirde. Die Athle-
tinnen und Athleten bereiteten sich sehr intensiv
auf die Olympischen Spiele vor und seien sehr
motiviert. Medaillenchancen sehe sie insbesondere
im Klettern, im Skibergsteigen wiirde man eine
Qualifikation als groBen Erfolg bezeichnen kénnen.

Abg. Stephan Mayer (CDU/CSU) nimmt den
Hinweis des Abg. Schéfer auf und macht deutlich,
dass sein Vorwurf an die Bundesregierung nicht
sei, dass diese die Situation der VOV ignoriere. Zu
seiner eigenen Zeit im BMI habe es aber eine
Anreizforderung fiir den DAV gegeben, eine
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gerichtliche Auseinandersetzung zwischen dem
DAV und dem BMI allerdings nicht. Er hétte alles
dafiir getan, eine gerichtliche Auseinandersetzung
zu vermeiden. Es sei nie hilfreich, wenn Sportfach-
verbdnde gegen das BMI oder das Bundesverwal-
tungsamt klagen miissten. Das Sportférdergesetz sei
vielfach angesprochen worden und er bitte die
Bundesregierung um weitere Informationen. Er sei
kein Freund eines Sportférdergesetzes, denn ent-
scheidend sei nicht, dass man eine gesetzliche
Grundlage fiir die Férderung habe, sondern die
Hohe der zur Verfiigung gestellten finanziellen
Mittel. Dies sei die simple Antwort darauf, wie gut
man férdern konne. Gesetzliche Rahmenbedingun-
gen seien eher ein Hindernis, da sie starre Leitplan-
ken bedeuteten im Gegensatz zu einer Forderung,
die auf Richtlinien beruhe. Er bitte die Bundes-
regierung um Informationen, wie weit die Vorar-
beiten des Sportférdergesetzes gediehen seien und
was ganz konkret beziiglich der VOV dort geregelt
werden solle.

PStS Mahmut Ozdemir (BMI) empfindet die darge-
stellte Haltung als interessant, dass ein Sportférder-
gesetz die Situation angeblich nicht verbessern
wiirde — genau das Gegenteil sei der Fall und das
sei seine feste personliche Uberzeugung. Die seit
dem Jahr 2020 gefithrte Auseinandersetzung mit
dem DAYV tiber die Subsidiaritit sei eine Situation,
die der Gesetzgeber mit einem Sportférdergesetz
und weiteren untergesetzlichen Normen ausschlie-
Ben konnte. Diese gesetzgeberische Entscheidung
kénne man auflésen und in eine gedeihliche und
vernlinftige Bahn fithren, sodass man am Ende des
Tages mit einem Sportfordergesetz eine Gleichbe-
handlung von VOV und anderen Verbdnden errei-
chen konne. Auch Hértefdlle konne man identifi-
zieren und fiir diese einen gesetzgeberischen Auf-
trag erhalten und so fiir Situationen, die kein
Gesetz oder keine Richtlinie vorgesehen habe, aber
dennoch Lebensalltag im Sport seien, der Regie-
rung einen Handlungsspielraum er6ffnen. Hierfiir
formuliere man ein Sportférdergesetz und sei in
vielfdltigen Gesprédchen. Die bereits eingegangen
Anregungen werde man biindeln und selbstver-
stdndlich auf den parlamentarischen Raum
zugehen.

Abg. Tina Winklmann (BUNDNIS90/DIE GRUNEN)
erinnert daran, dass im Dezember 2022 die Para-
Surfing-Championships stattgefunden hétten, wo
das deutsche Team sehr erfolgreich gewesen sei.

Sportausschuss

Thr sei aufgefallen, dass der Wellenreitverband
online gezielt nach Parasportlerinnen und Para-
sportlern suche, die Interesse am Surfen hétten. Sie
bitte um Auskunft, wie hier die Verbandsstruk-
turen aufgebaut seien, beispielsweise ob diese
paritdtisch besetzt seien. Insbesondere interessiere
sie, wie diese Suche nach den Parasportlerinnen
und Parasportlern gelaufen sei.

Thomas Delaveaux (DWV) erldutert, dass man ein
sehr erfolgreiches Parasurfing-Team habe, das auf
groBes ehrenamtliches Engagement und Crowdfun-
ding zuriickgreifen kénne. Das Team hinter dem
Team habe sich {iber das Programm Erasmus+
finanziert und aufgebaut. Hier seien mehrere
Dachverbdande aus Europa beteiligt und das sei ein
tolles Beispiel fiir eine Fachabteilung im Verband,
die sehr autark sehr groBe Leistungen erbringen.
Die konkreten Ergebnisse des Aufrufes habe er
nicht parat und werde sie gerne nachreichen. Der
Verband sei natiirlich bemtiht, sich in alle Richtun-
gen zu 6ffnen und auch Menschen mit Einschrén-
kungen Teilnahmemdglichkeiten zu eréffnen. Er sei
geriihrt, wenn er die erbrachten Leistungen sehe.
Beispielsweise surften auch blinde Menschen und
das sei eine aullergewohnliche Leistung. Der
Verband sei sehr stolz auf diese Abteilung.

Abg. Tina Winklmann (BUNDNIS90/DIE GRUNEN)
bittet den DAV um einen kurzen Uberblick seiner
Bemiihungen im Parasport.

Burgi Beste (DAV) antwortet, dass es auch im DAV
selbstverstdndlich ein Para-Team gebe, das in der
vergangenen Saison sehr erfolgreich gewesen sei.
Der DAYV sei dabei, die Strukturen auszubauen und
habe sich der von Dr. Tabor bereits angesprochenen
freiwilligen Evaluation unterzogen, hier gehore
Parasport selbstverstdndlich dazu.

Abg. Jorn Konig (AfD) stellt fest, dass das IOC in
einem Spannungsfeld von Kritikern stehe. Einer-
seits jage das IOC dem groBen Geld nach und
werde vermutlich bald aus Saudi-Arabien ein
verfithrerisches Angebot fiir Winterspiele bekom-
men. Andererseits verdeutlichten Kritiker, dass
Olympische Spiele nicht nachhaltig, dafiir aber zu
groB und gewaltig seien. Die Verbdnde hétten
beschrieben, wie grofl der Aufwand fiir VOVs sei,
vorldufige Strukturen zur Teilnahme an Olympi-
schen Spielen aufzubauen. Er bitte um Erldute-
rungen, wie der DOSB diesen Aufwand eines
tempordren Aufbaus von Strukturen sehe und ob es
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als angebracht angesehen werde, dem I0C Kritik
anzuzeigen und gegebenenfalls in Absprache mit
anderen Sportnationen eine Nichtteilnahme
auszuloten.

Birte Steven-Vitense (DOSB) erklirt, dass die Mag-
lichkeit einer Nichtteilnahme immer bestehe. Aller-
dings handele es sich um grundsétzliche, strategi-
sche Entscheidungen, die in Abstimmung mit den
nationalen und internationalen Verbdnden zu
fallen seien. Die Grundsatzfrage stelle sich nicht so
sehr, was das IOC sich vorstelle, vielmehr gehe es
um eine nationale Strategie zu diesen Themen und
wie man sich aufstellen wolle hinsichtlich der
Gesamtlandschaft des Sports in Deutschland und
des Aufbaus von Strukturen. Hier sollte man weni-
ger das IOC ins Spiel bringen.

Abg. Jorn Kénig (AfD) bittet den Wellenreitverband
um Auskiinfte, wie die elfjahrige Perspektive fiir
Olympische Spiele einerseits den Aufbau von
Strukturen ermdogliche. Andererseits habe der
Verband dargestellt, wie schwierig es gewesen sei,
eine Leistungssportstruktur aufzubauen. Er bitte
um die Formulierung von Wiinschen, wie der
Verband von Seiten der Politik Unterstiitzung in
diesem Prozess erfahren konne.

Thomas Delaveaux (DWV) erklart, dass sein
Wunsch sei, dass VOV-spezifisch oder sogar ver-
bandsspezifisch, beispielsweise durch ein Sport-
fordergesetz, genau hingeschaut werden konne,
welche Notwendigkeiten fiir den Aufbau der Struk-
turen bestiinden. In seinem Verband sei es offen-
sichtlich, dass es keine gewachsene Mitglieder-
struktur und damit auch keine Strukturen auf
Landesebene gebe, sodass man auch von Landesfor-
derungen abgeschnitten sei. Er wiinsche sich, dass
man sich gemeinsam mit dem DOSB und den
Fordermittelgebern tiberlege, wie das Ziel, in die
Breitensportstrukturen gehen zu konnen, erreicht
werden konnte. Hierzu benétige man Anreize fiir
Vereine und alternative Sportstédtten. Auch beste-
hende Vereine konnten sich durch ein Anreizsys-
tem an kiinstliche Wellenanlagen andocken und so
zum Aufbau der Strukturen beitragen. So kénnten
mehr interessierte Sportlerinnen und Sportler an
die echten Wellen im Meer herangefiihrt werden.

Abg. Philipp Hartewig (FDP) bittet den DAV um
Hinweise zu den Trainerstrukturen. Auflerdem
bitte er um die Darstellung der Schwerpunktlegung
im Breiten-und Spitzensport und ob es dort einen
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Zusammenhang gebe zwischen der natiirlichen
Bergndhe, beispielsweise in den Alpen oder der
sdchsischen Schweiz. Den Tanzverband bitte er um
Auskunft, wie der subkulturelle Einschlag sich in
der Bewertung der Sportart niederschlage. Kiirzlich
habe es eine eindrucksvolle ZDF-Dokumentation
»The Saxonz“ gegeben, die die Offenheit aufzeige.
Er frage sich, wie sich der subkulturelle Einschlag
im Wettkampfbetrieb niederschlage.

Olaf Tabor (DAV) erldutert zum Bereich der Trai-
ner/-innen, dass man grundsétzlich das Problem
habe, dass es zu wenig qualifizierte Trainer/-innen
gebe. Egal wie schnell man ausbilde, man komme
der Entwicklung nicht hinterher. Daher sei es ins-
besondere im Nachwuchsbereich ein grofes
Problem, dass man nicht ausreichend viele gute
Trainer/-innen habe. Am spitzensportlichen Ende
bestehe die Gefahr, dass Trainer/-innen von ande-
ren Nationen abgeworben wiirden. Was die Frage
der Verbreitung angehe, habe man mit dem Klet-
tern eine klassische Sportart, die frither Outdoor
stattgefunden habe. Die Entwicklung der vergange-
nen Jahre habe dazu gefiihrt, dass man sich in einer
kiinstlichen Atmosphére an einer Plastikwand
bewege mit sportlichen Rahmenbedingungen wie
iiberhdngenden Teilen und schwierigen, kleinen
Griffen, die im Outdoorbereich gar nicht mehr dar-
gestellt werden kénnten. Daher habe man eine bun-
desweite Verbreitung der Sportart Klettern, aller-
dings gebe es sehr wohl Schwerpunktregionen, in
denen es eine bestimmte Ballung gebe. Hier kristal-
lisiere sich der Westen insbesondere im Bereich
des Speed-Kletterns, bei den beiden weiteren, eher
kreativen Sportarten eher der Stiden heraus.
Grundsitzlich wiirden jedoch alle Sportarten
bundesweit geklettert und leistungssportlich konne
iiberall Talent entstehen. Das Skibergsteigen sei
sehr stark orientiert auf zwei Standorte ganz im
Stiden der Republik. Dies werde fiir diese Disziplin
vermutlich auch so bleiben.

Thomas Wehling (DTV) macht deutlich, dass sich
die subkulturelle Basis auch in der Bewertung
niederschlage. Stilistik sei in der Tat eines von
mehreren Bewertungskriterien, wie beispielsweise
auch Rhythmik und Bewegungsfdhigkeit, und
flieBe auch in die Bewertung ein. Am deutlichsten
zu erkennen seien Unterschiede zwischen den
Tanzsportarten. Auf Standardtanz-Turnieren werde
man oft eine v6llig andere Veranstaltung erleben
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als wenn man zu einer jugendlich-modern geprag-
ten Breaking-Veranstaltung gehe.

Der Vorsitzende dankt den Sachverstdndigen,
wiinscht fiir die Zukunft viel Erfolg und schlieft
den Tagesordnungspunkt.

Tagesordnungspunkt 2
Vorbericht European Games 2023 in Krakau

Selbstbefassung SB 20(5)40

Der Vorsitzende begriit auch zu diesem Tagesord-
nungspunkt Frau Birte Steven-Vitense vom DOSB
und bittet sie um ein Eingangsstatement.

Birte Steven-Vitense (DOSB) erklart, dass sie aus
der Sicht des Nationalen Olympischen Komitees
aufzeigen wolle, wo man im Vorfeld der European
Games in Krakau stehe. Diese Spiele fainden zum
dritten Mal statt und seien in diesem Jahr in Polen
zu Gast. Erwartet wiirden rund 7 000 Athletinnen
und Athleten, das Event habe damit eine groBere
Dimension als Olympische Winterspiele. Insgesamt
wiirden 237 Medaillenentscheidungen erwartet,
darunter viele Wettbewerbe, die als Olympiaquali-
fikation fiir Paris 2024 eingebunden wiirden. Insge-
samt werde es 224 direkte Quotenplatze fiir Paris
geben, dies mache die sportfachliche Bedeutung
der European Games deutlich. Zeitgleich wiirden
zwolf Europameisterschaften intergriert. Im Ver-
gleich zu Minsk 2019 sei dies eine erneute Auswei-
tung, damals habe es nur wenige Disziplinen gege-
ben, die als Europameisterschaften ausgetragen
worden seien. In Krakau gebe es hiervon deutlich
mehr und die Bedeutung fiir die einzelnen Sport-
verbdnde nehme zu. Die Veranstaltung werde im
Kern in Krakau stattfinden, gleichzeitig allerdings
mit seinen sieben Athletendérfern insgesamt elf
Stddte in der Region Malopolska einbinden. Unter
anderem werde auch Sommerskispringen in
Zakopane angeboten. Es werde also ein interessan-
tes Programm geben. Auch nichtolympische Ver-
bdnde wiirden erstmalig eingebunden, vom Beach-
handball bis hin zu eher unbekannteren Sportarten
wie Tegball. Somit z6gen Disziplinen ein, die teil-
weise gar keine eigenen nationalen Verbédnde
hitten, sondern an andere Verbdnde angedockt
seien. Dies sei eine Herausforderung im Gesamt-
konstrukt. Man sei in den Vorbereitungen insge-
samt auf einem guten Weg, was die Entsendung des
Team D betreffe. Die Vorbereitungen liefen auf
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Hochtouren. Die Chef de Mission-Meetings wiirden
vom DOSB als NOK abgedeckt. In den Vordergrund
zu stellen sei, dass der DOSB sich als NOK auch
sehr stark sportfachlich engagiere und in Bera-
tungsgremien der Veranstalter und der Austra-
gungsorte die Expertise des DOSB einbringe.
Gemeinsam mit den anderen europdischen NOKs
werde so sichergestellt, dass die Athletinnen und
Athleten vor Ort beste Bedingungen vorfinden
wiirden. Die finanziellen Bedingungen seien in der
Stellungnahme beschrieben und mit dem BMI
abgeklédrt. Man sei dankbar, dass man zu konstruk-
tiven und sachgerechten Losungen gekommen und
ein Plan erstellt worden sei, der aufzeige, wie die
einzelnen Verbdnde und Disziplinen in der Forde-
rung abgebildet wiirden. Der Finanzplan habe also
valide hinterlegt werden kénnen.

Abg. Axel Schifer (SPD) macht deutlich, dass die
European Games die drittgrote Multisportveran-
staltung der Welt seien. Dazwischen kdmen nur
noch die World University Games, die im Ubrigen
im Sommer 2025 in der Rhein-Ruhr Region statt-
fanden. Er bitte um Auskunft, wie viele Athletin-
nen und Athleten aus Deutschland entsendet
wiirden. Aktuell gebe es einen jeweils vierjahrigen
Rhythmus fiir Olympische Sommer- bzw. Winter-
spiele. Seit dem Jahr 2015 gebe es die European
Games, die anfangs in Deutschland wenig Akzep-
tanz gefunden hétten. In der Zwischenzeit, 2018
Berlin und 2022 Miinchen, habe man dariiber
hinaus in jeder Hinsicht aullergewo6hnlich erfolg-
reiche European Championships gehabt, also eine
Addition von Europameisterschaften. Er bitte daher
um eine Einschédtzung, wie man vor dem Hinter-
grund dieser Ballung von Sportveranstaltungen
eine Priorisierung hinbekomme und wie die
Sportlerinnen und Sportler darauf reagierten.
Wichtig sei eine Balance. Interessant sei auch die
Frage der Differenzierung zwischen den Veranstal-
tungen. AuBerdem bitte er um Informationen zu
den Planungen fiir die Fernsehtiibertragung.
SchlieBlich interessiere ihn, ob durch dieses
Format eine Art ,kleines Olympia“ geschaffen
werde.

Birte Steven-Vitense (DOSB) informiert, dass man
mit ungefdhr 300 Athletinnen und Athleten aus
Deutschland rechne, von denen zum jetzigen Zeit-
punkt bereits 168 qualifiziert seien. Den Verbdnden
sei das Problem der Priorisierung bereits bekannt.
Einen engen Wettbewerbskalender gebe es in vielen
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Verbdnden auch jetzt schon, teilweise seien die
Veranstaltungen jahrlich. Die Rhythmen seien
durch die European Games also nicht unbedingt
anders. Die Spiele an sich seien ein anderes Event
und man versuche, die sowieso geplanten Events,
wie Europameisterschaften, dort einzubinden.
Aulerdem diirfe man nicht vergessen, dass Olym-
piaqualifikationen, die nicht im Rahmen der Euro-
pean Games stattfinden, wiederum ein eigenstén-
diges Event benotigten. Es gebe also nicht unbe-
dingt eine Problematik in dieser Richtung. Selbst-
verstdndlich handele es sich bei diesem Multi-
sportevent um eine andere Veranstaltung als ver-
schiedene einzelne Europameisterschaften. Solche
GroBprojekte hétten Implikationen, beispielsweise
fiir die Vorbereitung und Durchfithrung vor Ort.
Bislang gebe es allerdings keine problematischen
Riickmeldungen, die Wettkampfkalender wiirden
immer voller und auch die Verschiebung der letz-
ten Olympischen Spiele stellten alle vor grofie
Herausforderungen. Aus ihrer Erinnerung sei die
TV-Ubertragung gesichert, sie werde diese Infor-
mation aber verifizieren und nachreichen. (s.
Anlage 8). Die Eventisierung der Sportveranstaltun-
gen sei ein fortschreitendes Phdnomen, das aller-
dings offenbar auch Begeisterung entfachen kénne
und viele positive Aspekte mit sich bringe. Den
DOSB als Nationales Olympisches Komitee und
Entsendeorganisation stelle dieses Phdnomen vor
groBe Herausforderungen, da man immer mehr
solcher Veranstaltungen regelméBig bedienen
miisse. Im Winter 2023 finde in Italien fiir Jugend-
liche das European Youth Olympic Festival (EYOF)
statt, ein Pendant dazu im Sommer in Maribor.
Dazu gebe es die European Games, dann folgten die
ANOC World Beach Games Bali 2023 auBerhalb
des olympischen Spektrums mit vielen Strand-
sportarten. Anfang 2024 folgten die Youth Olympic
Wintergames in Siidkorea. Diese Zeitschiene mache
die groBen Herausforderungen im Entsendungspro-
zess und die entsprechenden Vorlédufer fiir organi-
satorische Vorbereitungen deutlich. Der DOSB
wirke darauf ein, dass die Aktiven vor Ort die
besten Bedingungen vorfinden und man die Events
so reibungslos wie moglich gestalten kénne. Diese
Eventisierung in Richtung ,.klein Olympia“ werde
weiter fortschreiten.

Abg. Axel Schifer (SPD) hofft darauf, dass die TV-
Ubertragungen dazu fiihrten, dass die Sportevents
auch wahrgenommen wiirden. Bei den World
University Games sei das nicht der Fall.
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Birte Steven-Vitense (DOSB) macht deutlich, dass
es sich hier um eine Grundsatzfrage handele. Die
European Games seien in der Vergangenheit auch
aufgrund der Austragungsorte Baku und Minsk
nicht so stark medial prdsentiert worden. Man
werde sehen, ob das bei den European Games in
Krakau anders werden kénne. Die European
Championships in Miinchen seien medial sehr
positiv transportiert und intensiv aufbereitet
worden.

Abg. Stephan Mayer (CDU/CSU) macht deutlich,
dass man tiber die Sinnhaftigkeit der European
Games streiten konne. Mit den European Games in
Krakau konne man zumindest verbinden, dass sie
erstmals nicht der politischen Profilierung dienten
wie die beiden Vorgédngerveranstaltungen. Dort
hitten die Inszenierung und die politische Prédsen-
tation im Vordergrund gestanden. Die sportfach-
liche Bedeutung der European Games sei von
Sportart zu Sportart sehr unterschiedlich, was
daran liege, dass gut ein Dutzend Europameister-
schaften unter anderem auch zur Qualifikation fiir
Paris genutzt wiirden. In einigen Sportarten gebe es
hierfiir gar keine andere Moglichkeit als an den
European Games teilzunehmen, in anderen hinge-
gen gebe es weitere Qualifikationswettkdmpfe. Die
Frage der Wahrnehmung der European Games
werde auch dadurch bestimmt, dass das Niveau der
Leistungen von Sportart zu Sportart sehr unter-
schiedlich sein werde. Daher bitte er den DOSB um
Auskunft, welche Riickmeldungen dieser von den
einzelnen Sportfachverbdanden in Deutschland zur
Sinnhaftigkeit dieser European Games bekomme.
Selbstverstdndlich miisse es Qualifizierungswett-
kdmpfe geben, allerdings sei diese kohédrente
Zusammenfassung der Wettkdmpfe moglicherweise
kritisch zu sehen.

Birte Steven-Vitense (DOSB) erldutert, dass die
Riickmeldungen insgesamt sehr positiv seien. Bei
einer Qualifikationsrelevanz werde das Event in
den Kalender eingebaut. Ansonsten gebe es auch
immer Abwégungen der Verbdnde, wie stark die
European Games in den gesamten Wettkampfka-
lender eingebaut wiirden und welche weiteren
Qualifikationswettkdmpfe anstiinden. Die Euro-
pean Games seien nicht nur ein Event, teilweise
miisse man sich auch hierfiir qualifizieren und
entsprechende Qualifikationskriterien erfiillen.
Von daher sei der Wettkampfkalender bei allen
Verbdnden enorm voll, bislang habe man jedoch
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keine negativen Riickmeldungen bekommen. Die
Einzelplanungen der Verbédnde arrangierten sich
mit der Situation.

Abg. Jens Lehmann (CDU/CSU) nimmt Bezug auf
die Stellungnahme des DOSB, der ausfiihre, dass
der Ukraine-Krieg Auswirkungen auf die finanziel-
len Ressourcen der European Games habe. Auch er
wolle eine Frage zum Stellenwert der Veranstal-
tung nachschieben. Er sehe eine Kannibalisierung
der Sportveranstaltungen. Man habe das in
Miinchen konkret gesehen, wo Europameister-
schaften im Vorfeld der European Championships
eventuell nicht so ernst genommen worden seien
wie das Multisportevent in Miinchen selbst. Die
European Games hitten sicher einen Stellenwert, er
frage sich jedoch, wie man sich auf so viele unter-
schiedliche Veranstaltungen konkret und professio-
nell vorbereiten solle. Skispringen im Sommer sehe
er beispielsweise sehr kritisch. AuBerdem bitte er
um Informationen, wie sich die Vielzahl der Sport-
veranstaltungen auf die finanzielle Férderung
auswirke.

Birte Steven-Vitense (DOSB) informiert zur Frage
der Finanzierung und Auswirkungen des Ukraine
Krieges, dass der Veranstalter und das Gastgeber-
land groBe finanzielle Mittel aufbringen miissten.
In der derzeitigen Lage sei es dort vor Ort nicht
ganz so einfach, entsprechende Mittel zu generie-
ren. Der Ausrichter sehe sich hier vor Herausforde-
rungen, da in der gesamtpolitischen Situation die
Haushaltsmittel nicht so einfach in solche Veran-
staltungen gegeben wiirden. Polen habe eine solche
Art von Veranstaltung noch nicht ausgetragen und
kénne nicht unbedingt auf die notwendige Erfah-
rung fiir solche Multisportevents zurtickgreifen,
was hédufig dazu fithre, dass es bei Finanzen zusétz-
liche Mittel benétige. Dies sei in der momentanen
Gesamtsituation relativ schwierig, da der Fokus in
Polen aktuell auch nicht in der Finanzierung solch
groBer Ereignisse liege. Der Stellenwert der Euro-
pean Championships sei aufgrund der Qualifika-
tionsrelevanz fiir die Disziplinen, die dort direkte
Quotenplitze fiir Paris 2024 erlangten, ein hoher.
Fiir andere, beispielsweise das Skispringen, habe es
einen untergeordneten Stellenwert. Der Stellenwert
sei also immer verbandsspezifisch zu beurteilen.
Man komme nicht um diese groBen Veranstaltun-
gen herum, wenn sie durch internationale Vorga-
ben in das Qualifikationssystem eingebunden
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seien. Was die Forderung betreffe, gebe es die Diffe-
renzierung, dass qualifikationsrelevante Verbdnde
und Sportarten natiirlich entsprechend unterstiitzt
wiirden. Hier habe man gemeinsam mit dem BMI
Abschichtungen vorgenommen, sodass eine gewis-
se sportfachliche Relevanz Berticksichtigung finde.

Abg. Tina Winklmann (BUNDNIS90/DIE GRUNEN)
erinnert daran, dass sich die Region Mariopol im
Jahr 2019 zur LGBT-freien Zone erklart und dies im
Jahr 2021 auf verschiedenen, unter anderem finan-
ziellen Druck zurtickgenommen habe. Man miisse
sehr froh sein, dass hier viele EU-Abgeordnete und
der bayerische Sportminister Druck ausgetibt
hitten. Sie frage sich jedoch, wie die Lage vor Ort
wirklich sei und bitte den DOSB um Informatio-
nen, ob dieser in Kontakt und im Gesprédch mit der
LGBTI+-Community und mit Verbdnden sei, um
die Athletinnen und Athleten und Besucherinnen
und Besucher zu schiitzen, damit diese sich frei
bewegen koénnten.

Birte Steven-Vitense (DOSB) erldutert, dass dies ein
wichtiger Aspekt sei, der neben der sportfachlichen
Komponente immer wieder eine groBe Relevanz
habe. Dem DOSB seien die Entwicklungen vor Ort
bekannt, er nehme diese sehr ernst und sei dafiir
sensibel. Man werde intern priifen, welche Mog-
lichkeiten von Seiten des DOSB in der Vorberei-
tung bestiinden. Ganz grundsétzlich sei Haltung
des DOSB, dass Menschenrechte nicht verhandel-
bar seien und von dieser Position werde auch in
diesem Kontext nicht abgewichen. In einem
sportlichen Wettkampf stelle sich immer die Frage,
wann sich wie geduBert werden konne. Es gebe
beispielsweise auf Pressekonferenzen und in
Mixed-Zonen die Moglichkeit fiir Athletinnen und
Athleten, sich frei zu dullern. Die Mdglichkeiten,
sich auf dem Feld zu dulern, seien durch Regula-
rien beschrédnkt. In Hinblick auf die Fanbasis und
die Reisenden sei dies ein zusétzlicher Aspekt, den
sie gern in die internen Beratungen aufnehmen
werde, um im Vorfeld entsprechende MaBinahmen
ergreifen zu konnen. Der DOSB sei in diesem
Themenbereich sehr sensibilisiert.

Abg. Tina Winklmann (BUNDNIS90/DIE GRUNEN)
macht deutlich, dass der sichere Besuch fiir Sport-
lerinnen und Sportler und Besucherinnen und
Besucher gleichermaBen wichtig sei. Es sei bereits
angesprochen worden, dass 224 direkte Startpldtze
vor Ort vergeben wiirden, zwolf Europameister-
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schaften und 19 qualifikationsrelevante Wettkdmp-
fe fdnden statt. Der Stellenwert des Events sei
bereits mehrfach angesprochen worden. Sie bitte
um Informationen, ob der DOSB hierzu mit den
Verbdnden im Austausch sei und deren Meinung
aufnehme.

Birte Steven-Vitense (DOSB) erklart, dass der
DOSB in stdndigem Austausch mit den Verbdnden
stehe und es immer wieder Evaluationsprozesse
und Feedbackschleifen gebe, um von den einzelnen
Verbdnden Meinungen und Wahrnehmungen
einzuholen. So kdmen auch Kritikpunkte oder
Potenziale ans Tageslicht. Diese bringe man iiber
politische Ebenen auch in Richtung der Kommis-
sionen, beispielsweise auf Ebene des European
Olympic Comittee (EOC). Die Gesamtentwicklun-
gen seien auch immer im internationalen Kontext
zu sehen, der DOSB versuche, solche Themen in
Kommissionen, Arbeitsgruppen etc. einzubringen.

Abg. Jorn Konig (AfD) zitiert aus der Stellungnah-
me des DOSB, dass es im TeamD erstmals Athletin-
nen und Athleten aus nichtolympischen und olym-
pischen Sommer- und Wintersportverbdnden
gemeinsam gebe. Er bitte um Informationen, wie
hoch der Anteil bzw. die Zahl der nichtolympi-
schen Athleten sei.

Birte Steven-Vitense (DOSB) antwortet, dass sie
diese Zahl nachreichen miisse. Bei den Verbdanden
handele sich um Beachhandball, Beachsoccer,
Péddel, Tegball und Kickboxen als nichtolympische
Sportarten.

Abg. Jorn Konig (AfD) bittet um Informationen,
nach welchen Kriterien neue Sportarten hinzukaé-
men. AuBerdem interessiere ihn, ob der DOSB
unterstiitze, dass Sportarten aullerhalb der klassi-
schen Sportarten aufgenommen wiirden.

Birte Steven-Vitense (DOSB) erlautert, dass die
Entscheidung zum Programm dem EOC obliege.
Dort finden Beratungen zur Aufnahme von Sport-
arten statt, iiber die angesprochenen Kommissionen
lasse sich gegebenenfalls Einfluss auf Entwick-
lungen nehmen. Die Entscheidung jedoch liege am
Ende beim EOC. Zunichst sei der DOSB froh, wenn
Verbdnde mit Potenzial in internationale Wettbe-
werbe aufgenommen wiirden und dort eine Mog-
lichkeit erhielten, Reprédsentanz zu finden.

Abg. Jorn Konig (AfD) bittet im Hinblick auf die
Repriasentanz um Informationen, ob es bereits
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einen Fernsehvertrag zur Ubertragung der Spiele
gebe.

Birte Steven-Vitense (DOSB) erldutert, dass sie die
genaue aktuelle Konstellation im Bereich der Fern-
sehberichterstattung nachreichen werde.

Abg. Jorn Konig (AfD) erinnert daran, dass bereits
angesprochen worden sei, dass Startplétze fiir Paris
2024 verteilt wiirden. Ebenfalls angesprochen sei,
dass sich durch die Verschiebung der Spiele von
Tokio der Zeitraum fiir Qualifikationen um ein Jahr
verkiirzt habe. Er bitte um eine Einschdtzung, ob
sich dies auf die Performance der Athletinnen und
Athleten auswirke, da moglicherweise die Leistung
nicht wie gewohnt abgerufen werden konne.

Birte Steven-Vitense (DOSB) antwortet, dass hierzu
noch keine Erfahrungswerte vorldgen. Allerdings
verfiigten die Verbdnde tiber Erfahrungen in der
Periodisierung und miissten immer eine Abstim-
mung der internationalen Wettkampf-Highlights
und die Vorbereitung darauf abstimmen. Von daher
sehe der DOSB derzeit keine negativen Einfliisse.
Die Tatsache des verkiirzten Zyklus sei langer
bekannt, von daher habe es Méglichkeiten gegeben,
die Planungen iiber Tokio hinaus anzupassen.

Abg. Philipp Hartewig (FDP) stellt dar, dass das
lineare Fernsehen in einigen Bereichen durchaus
als Auslaufmodell gelte. Daher bitte er im Bereich
des Broadcasting um Informationen, ob Streaming-
moglichkeiten bestiinden und der DOSB beispiels-
weise langfristig bei groBen Events Uberlegungen
anstelle, die Sportveranstaltung auf diesem Weg
medial zugénglich zu machen. Bei einigen olym-
pischen Sportarten seien erste deutsche Topath-
letinnen und Topathleten bereits fiir Paris 2024
qualifiziert. Bei anderen Sportwettbewerben
hingegen gebe es keine Qualifikationsmoglichkeit.
Er bitte um eine Einschédtzung, wie Verbdnde, bei
deren Wettkdmpfen es nicht um die Qualifikation
gehe, den Stellenwert der European Games
einschétzten.

Birte Steven-Vitense (DOSB) antwortet, dass sie zur
Frage der medialen Berichterstattung Informatio-
nen nachreichen werde. Der Stellenwert fiir einzel-
ne Athletinnen und Athleten obliege der Spezifika
der Planungen der Trainer/-innen. Es gebe sicher-
lich den einen oder die andere Aktive, die die
Spiele in Krakau als Vorbereitungswettkampf fiir
Paris nutzen. Fiir einige habe das Event vielleicht
Qualifikationsmoglichkeiten, fiir andere wiederum
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aber einen eher niedrigen Stellenwert. Einen Uber-
blick werde man erst im Mai haben, wenn das
gesamte TeamD nominiert worden sei.

Abg. Christian Gorke (DIE LINKE.) erkléart, dass
seine Fraktion nach den erfolgreichen Spielen von
Baku und Minsk die vom européischen Sportver-
band EOC auf den Weg gebrachten European
Games gegentiber den privat organisierten Euro-
pean Championships favorisiere. Insofern miisse
man sich aus seiner Sicht konzentrieren und
Entscheidungen treffen. Die Anzahl von 300 teil-
nehmenden Athletinnen und Athleten sei bemer-
kenswert und eine gute Entwicklung. Der DOSB
habe von einer praktikablen und sachgerechten
Losung der Finanzierung der Veranstaltung
gesprochen. Daher bitte er das BMI um Auskunft,
wie diese Losung konkret aussehe. Den DOSB bitte
er um Informationen, ob es dort Uberlegungen
gebe, sich fiir die Austragung der European Games
2027 oder 2031 zu bewerben.

Birte Steven-Vitense (DOSB) erklart, dass es hierzu
derzeit keine Uberlegungen gebe. Die Finanzierung
in diesem Fall, mit einer Mischung aus nichtolym-
pischen und olympischen Verbdnden, sei etwas
schwieriger. Man habe eine tragfihige Losung unter
Beachtung der Unterscheidung gefunden. Grund-
satzlich anzumerken sei, dass man bei solchen
Veranstaltungen als Nationales Olympisches
Komitee auch immer gewisse Mittel der ibergeord-
neten Instanz erhalte, in diesem Fall sogenannte
Support Grants des EOC fiir alle nominierten
Athletinnen und Athleten. Diese Riickkopplung
flieBe in die Eigenmittelfinanzierung des DOSB ein.
Somit konne der DOSB weitere Finanzmittel neben
der Bundesforderung einbringen.

Dr. Patrick Spitzer (BMI) erldutert, dass der DOSB
deutlich gemacht habe, dass die European Games
in der forderrechtlichen Gestaltung nicht einfach
zu managen seien, da es eine Kombination aus
olympischen und nichtolympischen Sportarten
gebe. Mangels der sonst gewohnten Einheitlichkeit
habe diese Konstellation das BMI vor Herausforde-
rungen gestellt, aber man habe gemeinsam mit dem
DOSB eine Losung gefunden und werde die Ent-
sendungskosten der Sportlerinnen und Sportler mit
rund 800 000 Euro iibernehmen. Wie gewohnt bei
Entsendungskosten fiir Athletinnen und Athleten
zu SportgroBveranstaltungen habe das BMI auch
diese Summe libernommen, obwohl es bei
nichtolympischen und olympischen Verbdanden
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unterschiedliche Fordersystematiken gebe. Dies sei
die Hiirde gewesen, weshalb man sich mit dem
DOSB enger als sonst habe austauschen miissen.

Der Vorsitzende dankt Birte Steven-Vitense fiir den
kompetent und umfangreich eingebrachten Sach-
verstand und schlieBt den Tagesordnungspunkt.

Tagesordnungspunkt 3

Die Menschenrechtslage im Zusammenhang mit
der FIFA-Weltmeisterschaft in Katar
EntschlieBung des Europiischen Parlaments vom
24. November 2022 zur Menschenrechtslage im
Zusammenhang mit der FIFA-Weltmeisterschaft in
Katar (2022/2948(RSP))

P9_TA(2022)0427

Der Ausschuss nimmt die Unterrichtung
einvernehmlich zur Kenntnis.

Tagesordnungspunkt 4

Verschiedenes

Der Vorsitzende stellt fest, dass es keine
Wortmeldungen gibt und schlieBt die Sitzung.

Ende der Sitzung: 16:15 Uhr

Frank Ullrich, MdB
Vorsitzender
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Ausschussdrucksache

Frankfurt am Main, den 04.01.2023

Bericht des Deutschen Tanzsportverbandes ,zur Vorbereitung der vorlaufigen
olympischen Sportarten -hier Breaking- auf Paris 2024“ zur Sitzung des Sportaus-
schusses des Deutschen Bundestages am 18. Januar 2023

Einleitung
Tanzsport Deutschland (Deutscher Tanzsportverband-DTV e.V.) ist ein Zusam-

menschluss von uber 2000 Vereinen mit rund 200000 Mitgliedern, welche in 16
Landesverbanden sowie 10 Fachverbadnden organisiert sind. Der Verband bildet
beispielsweise so unterschiedliche Sportarten wie Jazz- and Modern Dance, kar-
nevalistischen Tanz, Seniorentanz ebenso ab, wie die klassischen Tanzsportarten
Boogie Woogie, Rock 'n’Roll und die Standard- und Lateinamerikanischen Tanze.
Dieses im Einzel-, Paar- und Formationstanz. Der DTV ist Mitglied im Deutschen
Olympischen Sportbund (DOSB) und der World Dancesport Federation (WDSF). mSB
Er unterwirft sich allen Regeln seiner Spitzen- und Dachverbande (Antidoping, e
Good Governance, Safer Sport, Datenschutz etc.) QP

Mitglied im

Die Sportart ,Breaking” als eine Entwicklung des Hip-Hop ist eine urbane Sportart

junger Menschen, die sich seit den 1970er Jahren entwickelt und ein freie Szene Gefordert durch:
ausgebildet hat. Mittlerweile werden die ,Stars” dieser Bewegung von potenten

Eventorganisationen angeworben und auch bezahilt. % Bundesministerium
Innerhalb des DTV hat , The Action Dance Federation (TAF)“ seit Jahren eine Ama- des Innern
teur-Turnierschiene im Breaking inklusive einer Deutschen Meisterschaft organi- und fiir Heimat
siert, an welcher ein Teil der Szene beteiligt war.

Nach dem grofden Zuspruch fur die neue Sportart bei den ,Youth Olympic Games*
2018 in Buenos Aires hat das |IOC ,Breaking® als Programmsportart fir die Olym-
pischen Spiele 2024 in Paris benannt.

Infolgedessen wurde der Deutsche Tanzsportverband 2019 vom DOSB in den
Rang eines Olympischen (vorlaufigen Olympischen-VO) Verbandes berufen.
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die verbandsinternen Strukturen waren notwendig, um Vereine und Landesver-
bande auf der einen und die Athletinnen und Athleten auf der anderen Seite aufei-
nander vorzubereiten.

Breaking ist also mit sehr viel Mihe und Aufwand in einen Verband integriert wor-
den, der diese Sportart vorher nur vereinzelt auf Breitensportniveau angeboten
hat.

Zur Steuerung wurde ein Prasidialausschuss Breaking ins Leben gerufen; Kader-
und Wettkampfstrukturen geschaffen.

Glucklicherweise war es Uber personliche Kontakte mdglich, friihzeitig einige Pro-
tagonistinnen im Namen des DTV zu internationalen Titelkdmpfen zu entsenden
und Medaillen (2 x WM Bronze) zu erringen.

Die Landesverbande haben mit Unterstiitzung des DTV ebenfalls entsprechende
Strukturen (Landestrainer:innen, Kader, Stutzpunkte) aufgebaut.

Gemeinsam mit unserem Mitgliedsverband TAF sind nun seit 2019 regelmafig
,German Breaking Championships® im olympischen Format (1 vs 1, B-boys
und B-girls) durchgefliihrt worden.
Seit 2019 hat der DTV neben einem ,Breakingbeauftragten® einen hauptamtlichen
Bundestrainer mit einem erganzenden Verbandstrainerteam, sowie ein Team aus
Physiotherapeuten berufen. In der Geschaftsstelle des DTV wurde eine hauptamt-
liche Sportdirektorin installiert.
Ein Prasidialmitglied des DTV ist im Nebenamt ,Breaking Sports Officer” des inter-
nationalen Spitzenverbandes.
Aktuell gibt es 16 Kadermitglieder Breaking (gem. BMI/DOSB Kriterienkatalog)

o 8 B-Boys (alle PK)

o 8 B-Girls (1xOK, 7xPK)

Derzeitige Projekte

e Ausbildungskonzept der Trainer C-Lizenz Breaking wurde erarbeitet,
der erste Lehrgang soll nach Zertifizierung durch den DOSB im ersten
Halbjahr 2023 starten.

e Ausbildungskonzept der Trainer B-Lizenz Breaking soll 2023 fertig gestellt
werden

e Rahmentrainingskonzeption wird bis 2024 fertiggestellt

e Im Jahr 2023 wird es 5 nationale Ranking-Battles und eine DM geben

o Die Kadermitglieder werden zu 5 internationalen Ranking-Battles (Brea-
king for Gold Series der WDSF) und den internationalen Titelkdmpfen
endsendet.

e Ausbildung und Schulung deutscher Judges

Fordermittel

Jahr | BMI Zuwendung durchlaufende Mittel
2019 55 %

2020 95,6 %

2021 98,5 %

2022 98,8 %
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e Sehr schwierige Integration einer ,Freien Szene® in die Deutsche Sportor-
ganisation. Unverstandnis auf Seiten der Aktiven gegenuber ehrenamtli-
chen Strukturen. Entsprechend hohe Gagen-Preisgeldvorstellungen. Kom-
merzielle Mitbewerber um die Spitzensportler:innen.

e Durch Verschiebung des Olympiazyklus aufgrund der Pandemie (OS Tokio
2020) Uberraschend fehlende BMI Mittel fir die Position des Bundestrai-
ners im Jahr 2021, welche durch Eigenmittel aufgefangen werden mussten
(Kritik innerhalb des Verbandes durch die NO-Sportarten).

e Fehlende Abstimmung der Férderrichtlinien BMI/Lander und somit grol3e
Unterschiede der Anforderungen der Strukturplane. Talententwicklung da-
mit problematisch.

¢ Fehlende Sicherheit Uber die olympische Zukunft der Sportart Gber 2024
hinaus und damit fehlende Planbarkeit der Personalien und Strukturen.
Kein strategischer Aufbau von Stitzpunkten méglich.

e Hoher burokratischer Aufwand in der Beantragung der Mittel.

¢ Keine BMI Mittel fur Sportentwicklung der VOV (reine situative Leistungs-
sportférderung)

Problemstellungen

Wiinsche

o Entburokratisierung, gerade fur die VOV, da keine ausreichende personelle
Ausstattung.

e Forderung der Sportentwicklung der VOV, damit der Aufwand Uber 4/8
Jahre fiur den Verband und die angeschlossenen Mitgliedsverbande/Ver-
eine nicht ,verpufft, sobald nicht mehr olympisch (Investitionssicherung).

e Sollte sich eine VO-Sportart dauerhaft als olympisch etablieren, fehlen Mit-
tel zum Aufbau einer entsprechenden personellen Besetzung fir POTAS
u.A. (Ubergangsfinanzierung nétig).

Der DTV bedankt sich fur die Moglichkeit, gehort zu werden.
Als Berichterstatter und fir auftauchende Fragen steht Herr Thomas Wehling,
DTV-Vizeprasident, personlich bei der Ausschusssitzung zur Verfiigung.

Dr. T. Rausche
Prasident
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DEUTSCHER
u " WELLENREIT
‘ - V E R B A N D Deustschter Bu:destag
Ausschussdrucksache
20(5)138

Stellungnahme
Deutscher Wellenreitverband e.V.

fur die Sportausschussitzung des Deutschen Bundestages am 18. Januar 2023

Allgemeine Informationen

Seit dem 1. Januar 2017 vertritt der Deutsche Wellenreitverband e.V. (DWV), als
Vorlaufiger Olympischer Spitzenverband (VoV) im Deutschen Olympischen
Sportbund (DOSB) die olympische Sportart Wellenreiten "Shortboarden” sowie die
nicht olympischen Sportarten Wellenreiten “Longboarden”, Stand Up Paddle Boarden
(SUP), Body Boarden, Rapid Surfing (dem Surfen auf nattrlichen oder kinstlichen
stehenden Wellen), Adaptive Surfing (dem Surfsport fir Menschen mit
Einschrankungen) und Kneeboarding. Bei den nicht olympischen Sportarten handelt
es sich um weder durch Bundes- noch durch Landesmittel geférderte Sportarten.

Auf europaischer Ebene ist der DWV der European Surfing Federation (ESF)
angeschlossen. International ist der DWV Mitglied der International Surfing
Association (ISA), welche wiederum vom Internationalen Olympischen Komitee (I0C)
als Weltverband anerkannt ist.

Der DWYV unterstitzt und integriert das gesamte Regelwerk seiner Spitzen- und
Dachverbéande. Dazu zahlen u.a. Antidoping, Good Governance, Safer Sport und

Datenschutz.

Historie

Mit der Entscheidung des IOC vom 3. August 2016 Wellenreiten (voriibergehend) in
die Familie der Olympischen Sportarten aufzunehmen, stand der Verband vor der
groRen Herausforderung innerhalb kiirzester Zeit eine Leistungssportstruktur zu

etablieren, welches in hervorragender Zusammenarbeit zwischen Bundesministerium

Deutscher Wellenreitverband | Ulrich-Brisch-Weg 1 | 50858 KéIn
www.wellenreitverband.de
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des Inneren und fir Heimat (BMI), des Bundesverwaltungsamts (BVA), des DOSB

und dem DWYV gelang und schlie3lich in der Qualifikation eines deutschen Athleten
fur die Olympischen Spiele 2020 (2021) in Tokyo seinen Hohepunkt fand.

Anspruch Leistungssport

Als Verband ist unser oberstes Ziel nach Tokyo auch fir die Spiele 2024 in Paris
eine deutsche Surferin, einen deutschen Surfer zu qualifizieren. Im Falle unserer
olympischen Sportart, dem Wellenreiten “Shortboarden” wird die Austragungsstétte
der Wettkampfe in Franzésisch-Polynesien, genauer auf Tahiti in der Welle mit dem
Namen Teahupo'o liegen. Unsere Athletinnen und Athleten, unsere Bundestrainer
und das gesamte Team Leistungssport, unser Sportdirektor und unsere
Leistungssportreferentin arbeiten hochmotiviert und fokussiert an diesem Vorhaben.
Aktuell bereitet sich eine Athletin im Olympiakader und 8 Athleten im Perspektivkader
auf das anstehende und entscheidende Qualifikationsjahr 2023 vor.

Mit dem ersten Ausbildungsjahrgang zur DOSB Trainer C-Lizenz Leistungssport

schafft der DWV in 2023 die Grundlage fir zuktinftiges Leistungssportpersonal.

Anspruch Nachwuchs- und Breitensport

Als Verband liegt uns der Aufbau einer Breitensportstruktur in Deutschland sowie
eine engagierte und integrative Nachwuchsarbeit ganz besonders am Herzen. Es
liegt auf der Hand, dass wir uns als beinah wellenloses Land, mit nur sehr wenigen,
meist privatwirtschaftlich betriebenen Sportstéatten, in Form von kinstlichen
stehenden Wellen (keine adaquate Trainingsstétte fur die olympische Sportart
Wellenreiten ,Shortboarden®) und bis heute nur wenigen Mitgliedsvereinen, dass wir
uns grofRen Herausforderungen gegentibersehen. Uns fehlt schlicht die
Anbindungsmaoglichkeit an Landessportbiinde und somit der Zugang zu

entsprechenden Férdermdglichkeiten um unserem Anspruch, der strukturellen

Deutscher Wellenreitverband | Ulrich-Brisch-Weg 1 | 50858 KéIn
www.wellenreitverband.de
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Aufbauarbeit, die sich bis heute beinah ausschlief3lich auf ehrenamtliches

Engagement stutzt, gerecht werden zu kénnen.

Chance

Wir alle im Verband sind begeisterte und aktive Vertreter unserer Sportarten und
freuen uns diese Begeisterung in den kommenden Jahren, auch tGber unsere
olympische Prasenz transportieren zu kdnnen. Der Verband organisiert, integriert
und fordert eine weitgehend individualisierte, freiheitsliebende und subkulturell
gepragte Szene und leistet somit seinen Beitrag zur Etablierung einer breiten
Bewegungskultur in Deutschland. Wir sehen in der Sportart Wellenreiten und in
seiner langfristigen Etablierung in der deutschen Sportlandschaft eine echte Chance.
Es ist unser Ziel, das Wellenreiten als Mutter aller Boardsportarten (Skateboarden,
Snowboarden, Windsurfen), mit hoher Naturverbundenheit, einer moglichst breiten
Bevolkerungsgruppe in Deutschland zugéanglich zu machen.

Herausforderungen

Die Leistungssportabteilung des DWYV allein verfligt Giber das Zehnfache des
Budgets des Gesamtverbandes. Der Gesamtverband, nicht die
Leistungssportabteilung, wendet jedoch 10% seines Jahresbudgets fur Kosten der
Finanzbuchhaltung und Steuerberatung auf. Diese Kosten liegen zum
Uberwiegenden Teil innerhalb der Leistungssportabteilung. Im Ausland durchgefiihrte
und von Honorartrainern geleitete Trainingslager verursachen allein in der
umsatzsteuerlichen Betrachtung einen erheblichen Beratungsaufwand. Die Aufgabe
der Fuhrung des Leistungssportpersonals liegt Gesamtverband nicht im Hauptamt.
Der Verband sieht aus eigner Kraft keine Mdglichkeit einer weiteren, so dringend

notwendigen, Professionalisierung im Hauptamt. Ein ehrenamtlicher,
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geschéftsfuhrender Vorstand, welcher sich durchweg aus Berufstatigen in Vollzeit

zusammensetzt, stof3t hier an seine Grenzen und ist bisweilen schlicht Gberfordert.

Um oben genannten Ansprichen gerecht werden zu kénnen, aber eben auch, um
innerhalb eines deutschen olympischen Spitzenverbandes, eine nachhaltige
Verbandsarbeit zu gewahrleisten, gilt es Resources zu Schaffen und Strukturen zu
ermoglichen, die das Ehrenamt schiitzen und es nicht dauerhaft tberlasten.
Adaptive Surfing konnte in Zukunft Teil der Paralympischen Spiele (IPC) werden. Die
Disziplin Wellenreiten ,Longboarding“ sowie das Stand Up Paddle Boarding (SUP)
machen sich ebenfalls Hoffnungen als zukinftig olympische Sportarten vertreten zu
sein. Wellenreiten ,Shortboarden® wird bei den Olympischen Spielen in Los Angeles
2028 und aller Voraussicht nach bei den Olympischen Spielen in Brisbane 2032

vertreten sein.

Unter den oben genannten Voraussetzungen investiert der Bund in den kommenden
10 Jahren in ganz erheblichem Umfang in den Surfsport. Ohne den Aufbau einer
breit angelegten Verbandsstruktur besteht die Gefahr, dass diese Investitionen,
lediglich auf das Erreichen einer Qualifikation fur die Olympischen Spiele und somit
auf das mdogliche Erlangen olympischer Medaillen gerichtet ist.

Die Herausforderung, wie Chance besteht in einem nachhaltigen Aufbau einer
Sportart, welche auch nach einem vermeintlichen Ausscheiden aus den olympischen
Sportarten in der Lage ist ein Spitzen-, Breiten- wie Nachwuchssportangebot in

Deutschland zu machen.

Was es braucht ist eine nachhaltige Investitionssicherung in Form einer breit

angelegten Strukturentwicklung.
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Aus Sicht des DWYV ist die gesonderte und wohlwollende Behandlung der

vorubergehend olympischen Verbéande (VoV) unabdingbar.

Konkret

eine finanzielle Fordermoglichkeit fir eine gezielte Strukturentwicklung der
VOV (Administrations- und Verwaltungsstrukturen) hin zu einer
Professionalisierung der hauptamtlichen Strukturen im Gesamtverband,
welche auch immer Aufgaben des Leistungssports Ubernehmen

gemeinschatftlich fur alle der Verbandsgruppe der VoV vorbehaltener
~geschitzter® Budgetrahmen

eine auf die VOV spezifisch zugeschnittene Férderkonzeption, wie sie fur die
olympischen sowie fir die nichtolympischen Verbéande ublich ist

weiterer Burokratieabbau und weiterhin gesonderte Betrachtung der VoV auch
unter einem moglichen zuklnftigen Sportgesetz und einer Bundesagentur fur
den Spitzensport, bspw. durch mehr Planbarkeit in der Verteilung der
Fordermittel auf den gesamten Olympiazyklus (4-Jahres-Tonus).

Koéln, 11. Januar 2023

Deutscher Wellenreitverband | Ulrich-Brisch-Weg 1 | 50858 KéIn
www.wellenreitverband.de
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Deutscher Bundestag

Sportausschuss

Ausschussdrucksache

20(5)139 Deutscher Alpenverein

Stellungnahme des Deutschen Alpenvereins
zur Anhorung im Sportausschuss des Deutschen Bundestages
am 18.01.2023

Seit 2016 ist der Deutsche Alpenverein (DAV) ein Vorlaufig Olympischer Spitzenverband
(VOV). Mit Aufnahme der Sportarten Klettern in das Wettkampfprogramm der Sommerspiele
2020 und Skibergsteigen in die Veranstaltungen der Winterspiele 2026 ist der DAV aktuell
der einzige deutsche Verband, der mit seinen Sportarten bei Olympia im Sommer und im
Winter vertreten ist.

Hintergrund:

Bestandteil des Kletterns waren urspriinglich drei Einzeldisziplinen bestehend aus Bouldern,
Lead und Speed. Speziell fur die Olympischen Spiele 2020 wurde eine neue Kombinationsdis-
ziplin aus allen drei Einzeldisziplinen kreiert. Flr die Spiele in Paris 2024 wurde die Kombina-
tionsdisziplin reduziert, so dass ein Wettbewerb aus nur noch zwei Disziplinen mit Bouldern
und Lead zur Anwendung kommen wird. Angesichts dieser Konstellation sind derzeit nur die
Disziplinen Speed und Combined (Bouldern & Lead) olympisch. Aktuell bereiten sich 4 Olym-
piakader (2 Damen/2 Herren) und 16 Perspektivkader (8 Damen/8 Herren) auf das anste-
hende Qualifikationsjahr vor. Das Paraclimbing als Klettervariante fir kdrperlich behinderte
Menschen ist noch nicht in das paralympische Programm aufgenommen, soll aber in Los An-
geles 2028 integriert werden.

Das Skibergsteigen gliedert sich in die Disziplinen Sprint, Individual, Vertical sowie Mixed-Re-
lay und in diverse Mannschaftswettbewerbe. Fir die Olympischen Winterspiele 2026 wurden
die Disziplinen Sprint und Mixed-Relay in das Wettkampfprogramm aufgenommen. Im aktuell
ersten vorolympischen Winter gehen 10 Perspektivkader (2 Damen/8 Herren) fiir den DAV
an den Start.

Fiir beiden Sportarten stellen insbesondere die fiir den DAV nicht in erforderlichem MaBe
verfligbaren Spezialtrainingsstatten eine groBe Herausforderung dar. Im Hinblick auf die flih-
renden Nationen in beiden Sportarten kann in Deutschland derzeit nicht auf vergleichbarem
Spitzenniveau trainiert und auch der Nachwuchs nicht entsprechend entwickelt werden. Ver-
gleichbares gilt fur die personelle Ausstattung mit qualifiziertem Leistungssportpersonal in
beiden Sportarten. Trotz einer Verbesserung gegeniber dem nichtolympischen Status, ist der
DAV derzeit nicht in der Lage, allein aus Eigenmitteln mit den Bedingungen der weltweit bes-
ten Nationen mitzuhalten.

Aktuelle Situation in den beiden olympischen Sportarten:

Nach der ersten Auflage olympischer Kletterwettbewerbe bei den Spielen in Tokio bereitet
sich der DAV aktuell auf die Titelkdmpfe in Paris vor. Im Jahr 2021 war das Klettern mit nur
einer Disziplin (je ein Medaillensatz fir Manner und Frauen) vertreten. In Paris werden es mit
der Einzeldisziplin Speed und der neuen Kombination aus Bouldern und Lead zwei Disziplinen
(je zwei Medaillensdtze fir Manner und Frauen) sein. Bei den Olympischen Spielen 2028 in
Los Angeles wird gegenwartig die Durchfiihrung der drei Ursprungsdisziplinen ohne weitere
Beteiligung einer Kombinationsdisziplin (je drei Medaillensatze fir Manner und Frauen) favo-
risiert.

Angesichts dieses kontinuierlichen Wechsels der olympischen Disziplinen stehen die Kletterin-
nen und Kletterer vor der fortwahrenden Herausforderung, sich den andernden Anforderun-
gen in den verschiedenen Disziplinen kurzfristig anpassen zu miissen. Aus Sicht der Sportart-
entwicklung fehlt die in fast allen anderen Sportarten bliche Konstanz in der
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Disziplinenbeteiligung, so dass fiir alle olympischen Wettkampfformen, aber insbesondere in
den Kombinationsdisziplinen immer neue physiognomische, technische, konditionelle und
taktische Anforderungen zu beriicksichtigen sind. Der stetige Wechsel klassischer Disziplinen
aus dem nicht-olympischen in den olympischen Status sowie die jeweils nur einmalig fir To-
kio bzw. Paris ,kinstlich" geschaffenen Kombinationsdisziplinen machen derzeit lediglich auf
Vier-Jahres-Rhythmen fokussierte Spezialisierungen mdéglich. Entsprechend schwierig sind
die Kadergestaltung, Trainingssteuerung und LehrgangsmaBnahmen- bzw. Wettkampfpla-
nung, so dass die Athletenentwicklung und der gezielte Leistungsaufbau vielfach nur einer
kurzfristigen, jedenfalls keiner achtjahrigen Periode unterliegen.

Das Jahr 2023 als vorolympisches Jahr fiir die Sportart Klettern stellt in einer durch Tokio
2021 ohnehin um ein Jahr verkiirzten Olympiaperiode das entscheidende Qualifikationsjahr
dar und erfordert maximale Konzentration auf die sportlichen Anforderungen zur Erreichung
der insgesamt jeweils nur max. 20 Startplatze pro Disziplin bei Mannern und Frauen. Erneut
stellt bereits die Qualifikation zu den Spielen in Paris eine herausragende Leistung fiir unsere
Kletterinnen und Kletterer dar.

Fir die Skibergsteigerinnen und Skibergsteiger bedeutet der Winter 2022/23 den Einstieg in
das vorolympische Wettkampfgeschehen und die erstmalige Austragung der olympischen
Disziplinen Sprint fiir Manner und Frauen sowie Mixed-Relay. Nach den Erfahrungen aus der
Sportart Klettern darf gerade in den ersten beiden Jahren mit erheblichen Leistungssteige-
rungen auf internationalem Niveau gerechnet werden. Der DAV hat in Erwartung dieses
Trends, soweit ihm das mdglich war, die Trainerkapazitat erhéht und eine intensivere Trai-
ningsvorbereitung ermdglicht, um die vielversprechenden, insbesondere jungen Athletinnen
und Athleten auf einen verscharften internationalen Wettbewerb vorzubereiten.

Finanzierungsproblematik im DAV-Leistungssport:

Leider hat die Beendigung der Anreizforderung fir das Klettern durch das Bundesinnenminis-
terium und die unverstandliche Ablehnung einer solchen zumindest fiir die erste olympische
Periode im Skibergsteigen fiir erhebliche Finanzierungsprobleme bei der Sicherstellung einer
leistungssportadaquaten Gesamtausstattung des Bereichs Leistungs- und Spitzensport im
DAV gesorgt. Die Entscheidung des Zuwendungsgebers flir die Sportart Klettern erreichte
den DAV - entgegen entsprechender AuBerungen im Vorwege - mit kaum drei Monaten bis
zur Beendigung der Forderung am 31.12.2021. Der Bescheid zum Skibergsteigen lieB mehr
als ein Jahr auf sich warten und auch die Ablehnung jedweder Restférderung (Ubernahme
NADA-Verbandsbeitrag, Férderung OSP-Grundbetreuung fur DAV-Kader) ab dem 01.01.2023
wurde dem DAV nach monatelangem Nachfragen am 16.12.2022 schriftlich mitgeteilt.

Der DAV muss nach diesem Sachstand seine leistungssportlichen Aktivitaten vollstandig allein
finanzieren und konnte weder im Sportklettern flir das Haushaltsjahr 2022 noch flir das Ski-
bergsteigen im Haushaltsjahr 2023 planerische Vorkehrungen treffen, da zum Entschei-
dungszeitpunkt des BMI die Haushaltsplanungen bereits abgeschlossen waren. Im Ergebnis
fuhren die entstandenen Finanzierungsengpasse zu Beeintrachtigungen bei der personellen
Betreuung sowie bei der Durchfiihrung notwendiger Trainings- und WettkampfmaBnahmen
in den olympischen Disziplinen.

Flir den DAV ist es weder sachgerecht noch nachvollziehbar, dass Entscheidungen im BMI
derart spat getroffen wurden und dass mit der vollstdndigen Versagung jedweder Bundes-
mittelfinanzierung ab 2023 Kaderathletinnen und -athleten des DAV, die ihren Sport als klas-
sische Amateure austliben, gleichgestellt werden u.a. mit professionellen Sportlerinnen und
Sportlern aus anderen nichtgeférderten Verbanden.
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Rahmenbedingungen und Anforderungen der VOV:

Fir die Gruppe der Vorlaufig Olympischen Verbdnde ist festzustellen, dass sie von groBer He-
terogenitat in Bezug auf GroBe, Sportartentwicklung, struktureller Aufstellung und personel-
ler Ausstattung gekennzeichnet ist. Insbesondere der sehr kurzfristige Schritt von einer
nichtolympischen zu einer olympischen Organisation mit den Anforderungen an eine olympi-
sche Sportart bzw. die Voraussetzungen einer Bundesmittelfinanzierung stellen die VOV vor
groBe Schwierigkeiten und in der Kirze der Zeit vor teils unlésbare Aufgaben. Neben zahllo-
sen besonderen Problemen, mit denen ehemals nichtolympische Verbande in einem plétzlich
olympischen Umfeld zu kampfen haben, sind drei Forderungen von Ubergeordneter Bedeu-
tung:

e Schaffung einer finanziellen Férdermdglichkeit fur eine gezielte Strukturentwicklung
der VOV (Administrations- und Verwaltungsstrukturen auf Bundes- und Landesebene)

e Vereinfachung der Férdervoraussetzungen, Entblrokratisierung der Férderbedingun-
gen und Individualisierung der Férderbedarfe fir VOV

e Beibehaltung eines ,geschiitzten" und damit dieser Verbandegruppe vorbehaltenen
Forderbudgets im BMI-Haushalt fiir die VOV (in Férderperiode 2016-2020 ca. 3 Mio. €
pro Jahr)

Da sich auch kiinftig die Gruppe der VOV stetig andern wird, weil neue Verbdnde aus dem
nichtolympischen Bereich hinzukommen und/oder bisherige VOV wieder in den nichtolympi-
schen Bereich zurlickkehren, ist eine Revision der Férderbedingungen dringend notwendig.
Wiinschenswert ist eine auf die VOV spezifisch zugeschnittene Férderkonzeption, wie sie flr
die olympischen sowie flr die nichtolympischen Verbdnde Ublich sind.

Minchen, 11.01.2023
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Ausschussdrucksache . Deutscher Rollsport

20(5)140 und Inline-Verband e.V.

Stellungnahme des Deutschen Rollsport und Inline - Verbandes
zur Sportart Skateboarding fur die Sportausschusssitzung des
Deutschen Bundestages am 18.01.2023

Skateboarding ist eine von insgesamt acht Sportarten im Deutschen Rollsport und
Inline - Verband und stellt mit seinen Disziplinen Street und Park die einzige
olympische Sportart im Verband dar. Parallel dazu umfasst der Verband drei durch
Bundesmittel geforderte World Games Sportarten und vier nicht-geférderte
Sportarten.

Skateboarding als olympische Sportart

Die Aufnahme in das olympische Programm fur Tokio 2020NE bedeutete fur den
Verband eine kurzfristige Transition vom nicht-olympischen in  einen
vorrubergehend olympischen Verband. Auch fur die Sportart stellte dies
weitgreifende und tiefgehende Veranderungen dar, sowohl in ihrer sportlichen
Struktur als auch in ihrem Selbstverstandnis. Die primar jugend- und subkulturell
gepragte Sportart, welche meist als Bewegungsform zum Zweck der
Selbstverwirklichung ausgeubt wurde, erlebte die Erweiterung der organisierten
leistungssportlichen Orientierung, mit dazugehorigen strukturellen Aspekten.
Diese leistungssportliche Struktur wurde fast von Grund auf neu ausgebildet, da
Skateboarder*innen ihrem Sport auf individueller Ebene nachgingen, ohne
Anbindung an den organisierten Sport. Charakteristika wie eine nationale
Wettkampfstruktur,  Training auf  Vereinsebene, Kaderstrukturen oder
konkurrenzfahige Trainingsstatten waren nicht vorhanden. Vielmehr ein starker
Einfluss der Skateboardingindustrie, welche Wettkampfe auf nationaler und
internationaler Ebene veranstaltete und Athlet*innen in Form von Sponsorings
unterstutzte — bis hin zu Profivertragen.

Entsprechend wurden folgende Bereiche umgehend seitens des Verbandes
adressiert und sukzessiv mit deren Umsetzung begonnen:

- Aufstellung und Betreuung eines Bundeskaders durch leistungssportliches
Personal

- Umsetzung der Kaderstruktur

- Organisation der Sportart auf Landesebene

- Einrichtung einer Stutzpunktstruktur

- Ausrichtung nationaler und regionaler Wettkampfe

- Beginnvon Talentsichtungs- und -entwicklungsmafBnahmen

- Konzeption und Durchfuhrung einer regelmaf3igen Trainer*innenausbildung

- Aufbau wissenschaftlicher Kooperationen
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Trotz einer noch unklaren Perspektive hinsichtlich des Verbleibs im olympischen
Programm sollte somit der Grundstock fur eine langfristige Leistungsentwicklung
mit internationaler Konkurrenzfahigkeit gewahrleistet werden. Gleichzeitig sollten
kurz- bzw. mittelfristige Potenziale geférdert werden, um die aufgestellten
Zielstellungen fur die Olympischen Spiele des vergangenen Zyklus zu erreichen.

Erfahrungen aus dem ersten Olympiazyklus

Die bisher gemachten Erkenntnisse sind vielfaltig und lehrreich, zeigten Positives
aber auch Entwicklungspotenziale. Ubergreifend stellte sich dar, dass sich auch
nach vier Jahren im organisierten Sport ein GrofRteil der Struktur nach wie vor im
Aufbau befindet. Der Verbands- und Vereinssport gewinnt an Relevanz, spielt beim
Crof3teil der Skater*innen allerdings nach wie vor eine untergeordnete Rolle. Vor
allem die Entwicklung auf Vereins- und Landesebene wird im Blick auf einen
langfristigen Erfolg wichtig, gestaltet sich allerdings aufgrund verschiedener
Faktoren als herausfordernd. Fordermechanismen spielen hier eine entscheidende
Rolle, welche sich meist an klassischen Sportstrukturen orientieren, die Vereine oft
nicht vorweisen kdnnen, da diese zur AusUbung von Skateboarding nicht
notwendig waren bzw. sind. Hier gilt es zukUnftig zu unterstutzen, Vereine und
Athlet*innen gezielt an Verbandsstrukturen heranzufUhren und auf der anderen
Seite das Verstandnis fur die Eigenheiten der Sportart zu erhéhen.

Auf Ebene des Bundeskaders konnten dennoch perspektivreiche Athlet*innen
identifiziert werden, welche durch die Betreuung im Bundeskader sportlich positiv
abschneiden, allerdings in Zukunft auch immer mehr Schwierigkeiten vorfinden
werden, durch bessere Trainingsbedingungen internationaler Konkurrenznationen.
Letzteres stellt auf nationaler Ebene einen entscheidenden
leistungsbestimmenden Faktor dar. Leistungssportlich orientierte Trainingsstatten
sind in Deutschland nicht vorhanden, vor allem nicht in Form von Hallen, welche
eine witterungsunabhangige Nutzung ermoglichen. Hierdurch ergibt sich
wiederum ein erhohter Reiseaufwand des Bundeskaders und eine eingeschrankte
Entwicklung im Nachwuchsbereich.

Trotz einiger Herausforderungen konnte die olympische Qualifikation im Park
erfolgreich abgeschlossen werden, mit zwei qualifizierten Athlet*innen. Bei den
Spielen selbst verpasste eine Athletin nur knapp das Finale. Im Street zeigte sich
eine weitaus grof3ere internationale Leistungsdichte, vor allem bei den Mannern,
wodurch die Qualifikation nicht erreicht werden konnte. Bedenkt man, dass der
Crof3teil der Athlet*innen mit Beginn des Olympiazyklus zum ersten Mal an
vergleichbaren internationalen Wettkampfen teilnehmen konnte, ist diese
Entwicklung als sehr positiv zu bewerten.

Aus  struktureller Sicht konnten ebenfalls viele der angesprochenen
Entwicklungsbereiche angestof3en werden. Erfreulich ist hierbei, dass
Nachwuchsforderungsstrukturen um das errichtete Stutzpunktsystem bereits
Resultate erzielen und bereits in 2021 erste Nachwuchskader 1 Athlet*innen
nominiert werden konnten, weitere folgten Anfang diesen Jahres. Langerfristig ist
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hier das flachendeckende Aufstellen von LandesstUtzpunkten und -trainer*innen
Ziel, um niedrigschwellig Talente identifizieren und férdern zu konnen.

Rahmenbedingungen im Ausblick auf Paris 2024

Wahrend der vergangene Zyklus vor allem dem Anstol3 im Strukturaufbau und dem
Initileren der entsprechenden Prozesse galt, mussen diese Entwicklungsbereiche
mit der Perspektive von Paris 2024 und nun auch LA 2028 in den kommenden
Jahren ausgebaut und weiterentwickelt werden.

Abseits von individuellen Zielsetzungen und gemachten RuckschlUssen auf die
Betreuung des Bundeskaders stehen wichtige Rahmenbedingungen, die
momentan nicht vom Spitzenverband beeinflusst werden kdnnen, jedoch eine
langfristige Entwicklung maf3geblich beeinflussen:

- Durch die fehlenden olympischen Trainingsmaoglichkeiten auf nationaler
Ebene ist die Betreuung der Athlet*innen im Rahmen des Bundeskaders
essenziell und stellt einen ausschlaggebenden Faktor fur deren
Leistungsentwicklung dar. Dieses Férderbudget wurde im vergangenen
Zyklusim Rahmen der VOV-Foérderung gesichert und sollte auch langerfristig
in diesem Rahmen gewahrleistet werden.

- Die Entwicklung auf Bundesebene muss auf langere Sicht durch eine
funktionierende Struktur in den Bundeslandern und vor allem Vereinen
untermauert werden. Da sich dieser Strukturaufbau deutlich langwieriger
gestaltet, ist es zielfUhrend, dass die Verbande sowohl auf Bundes- als auch
Landes-/Vereinsebene durch finanzielle Fordermaoglichkeiten in der Struktur-
und Verbandsentwicklung unterstutzt werden.

- Die Bedarfe neu-olympischer Sportarten sind vielfaltig und kénnen sich
maf3geblich von anderen Sportarten unterscheiden. Die Aufnahme in bereits
bestehende Forderbedingungen bildet hier nicht immer diese Spezifizitat ab
und bedeutet somit eine Limitierung in deren gezielter Entwicklung. Wichtig
ist aus unserer Sicht, dass die Schwerpunkte und Férderfahigkeit bestimmter
MaBnahmen im Rahmen der Bundesférderung individueller gestaltet
werden kdénnen und allgemein Prozesse vereinfacht und weniger
burokratisch gestaltet werden.

Die Sicherstellung dieser Punkte seitens des Bundes wurde fur die Sportart einen
entscheidenden Entwicklungsschub bedeuten und sicherlich auch den VOV im
Allgemeinen dienen.

Frankfurt am Main, 12.01.2023

Seite 39 von 57



Seite 40 von 57



Anlage 5

Deutscher Bundestag
Sportausschuss
I 4
Ausschussdrucksache

20(5)141 OQ@

Stellungnahme des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB)

zur 24. Sitzung des Sportausschusses des Deutschen Bundestages am
18. Januar 2023 zum Thema

»,Bericht zur Vorbereitung der vorlaufigen olympischen Sportarten auf
Paris 2024* (TOP 1)

Ausgangssituation

Im Rahmen des Reformprozesses ,Agenda 2020“ des Internationalen Olympische Komitees
(I0C) besteht fir die Organisationskomitees der jeweiligen Gastgeber von Olympischen
Spielen u.a. die Moglichkeit, Vorschlage fur neue, zusatzliche Sportarten des olympischen
Sportprogramms zu machen. Die Entscheidung tUber die Aufnahme trifft das 10C.

Verbande mit diesen zusatzlichen Sportarten werden in Deutschland als Vortbergehend
Olympische Verbande (VOV) bezeichnet — neben den Olympischen Verbénden (OV) und
den Nicht-Olympischen Verb&nden (NOV). VOV stehen aufgrund der zeitlich beschrénkten
Perspektive speziellen Herausforderungen gegentiber und unterliegen besonderen Rah-
menbedingungen.

Die Fordersystematik flir VOV spezifiziert deren Férderung auf Basis des Konzepts zur ,Neu-
strukturierung des Leistungssports und der Spitzensportférderung®. Sie verfolgt die formu-
lierte Zielstellung, den Spitzensport zukunftig erfolgreicher zu machen, Potenzial fur Podi-
umsplatze bei den Olympischen Spielen als Zielwettkampf zu erkennen und dieses Potenzial
gezielt zu fordern — jeweils angepasst an die spezifische Situation jedes VOV.

Die verbandsspezifischen Zielstellungen und die zur Zielerreichung erforderlichen Bedarfe
sind in Strukturgesprachen zwischen Spitzenverband und DOSB unter Beteiligung des BMI
abgestimmt. Hierbei wird eine sachgerechte und potentialorientierte Leistungseinschatzung
dieser Verbande vorgenommen. Aufgrund der heterogenen Professionalisierungsgrade der
VOV wird dabei ein vereinfachtes, kriteriengeleitetes Verfahren angewandt.

Status Quo

Das IOC hat auf Basis des Vorschlags vom Organisationskomitee Paris 2024 die Disziplinen
Sportklettern, Skateboarding, Breaking und Wellenreiten als Programmsportarten fiir die
Spiele im kommenden Jahr festgelegt. National finden sich diese Disziplinen im Deutschen
Alpenverein (DAV), Deutschen Rollsport und Inline-Verband (DRIV), Deutschen Wellenreit-
verband (DWV) und dem Deutschen Tanzsportverband (DTV) wieder.

Auf der Grundlage der aktuellen Fordersystematik des Sports erfillen alle fur die Olympi-
schen Spiele in Paris benannten Programmsportarten die sportfachlichen Férdervorausset-
zungen. Die in den Strukturgesprachen identifizierten Bedarfe (Ma3nahmen der Jahrespla-
nung, Leistungssportpersonal) der Disziplinen Skateboarding (DRIV), Breaking (DTV) und
Wellenreiten (DWV) kdnnen mit den zur Verfligung stehenden Haushaltsmitteln des Bundes
(3 Mio. EUR) gedeckt werden. Aufgrund einer negativen Subsidiaritatsprifung durch das
BMI erhalt der DAV aktuell keine Bundesforderung fur die Malinahmen zur Vorbereitung auf
die Olympischen Spiele in Paris.
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Herausforderungen und Entwicklungsperspektiven

Aus Sicht des DOSB liegt die groRte Herausforderung fur die VOV im Ubergang im Forder-
status. Der Ubergang aus der Gruppe der NOV in die Gruppe der OV — und ggf. nach den
Olympischen Spielen wieder zurtick in die Gruppe der NOV — verursacht systembedingte
Aufwande.

Hier zeigt sich aus den Erfahrungen der ersten Olympiazyklen, in denen die Agenda 2020
des I0OC umgesetzt wird, dass u.a. der Auf- sowie der Abbau von Personal-, Infra-, Trainings-
und Wettkampfstrukturen durch die differierenden Fordermdglichkeiten die VOV vor enorme
Schwierigkeiten stellen kann. Hierzu z&hlen u.a. erhdhter Verwaltungsaufwand, kurzfristige
Anpassung der gesamtverbandlichen Ausrichtung sowie unsichere Planungsszenarien.

Daraus abgeleitete Entwicklungspotentiale sind:

1) Die verstarkte, inshesondere konzeptionelle, Berlicksichtigung der spezifischen
Belange der VOV als Teil der olympischen Verbénde.
2) Aufbau eines Systems zur Verbesserung der Friherkennung hinsichtlich der Auf-

nahme in den Kreis potentieller Programmsportarten sowie der friihzeitigen Po-
tential- und Risikoanalyse der identifizierten Sportarten.

3) Systematische Erfassung des Erfahrungswissens der bisherigen VOV und Nutz-
barmachung dieses Wissens zum Aufbau von Beratungssystemen fir zuktinftige
VOV.

4) Entwicklung einer Strategie zur nachhaltigen Nutzung aufgebauter Strukturen.

Frankfurt am Main, den 12. Januar 2023
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Stellungnahme des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB)

zur 24. Sitzung des Sportausschusses des Deutschen Bundestages am
18. Januar 2023 zum Thema

»,vorbericht European Games 2023 (TOP 2)

Ausgangssituation, Zahlen & Fakten

Die European Games sind die Kontinentalspiele Europas unter dem Dach der Europdaischen
Olympischen Komitees (EOK). In diesem Jahr findet die Multisport-Veranstaltung zum dritten
Mal nach 2015 (Baku) und 2019 (Minsk) an zwdlf Wettkampftagen vom 21. Juni bis 2. Juli
2023 in Krakau statt.

Die Organisatoren erwarten tber 7.000 Ath- | & venves
let*innen aus 48 Landern in 28 Sportar-

ten/Disziplinen und 237 Medaillenentschei-
dungen.

EUROPEAN
GAMES

Die Wettkampfstatten befinden sich gréten-
teils in Krakau, sind aber dariiber hinaus in
zehn weitere Austragungsstadte in der Re-
gion Malopolska verteilt.

Bedeutung der European Games fur Team D

Die Bedeutung der European Games flr Team D wachst mit jeder Austragung. Mit einer
geschatzten Mannschaftsgréfe von mehr als 300 Athlet*innen wird Team D in Krakow ca.
doppelt so grof3 sein wie bei den Olympischen Winterspielen in Peking 2022. Erstmals wer-
den dabei in Team D zudem Athlet*innen aus nicht-olympischen Verbanden sowie olympi-
schen Sommer- und Wintersportarten in einer Delegation zusammenkommen.

Aus sportfachlicher Sicht lasst sich die hohe Bedeutung insbesondere aus der gestiegenen
Anzahl an Europameisterschaften (12) und v.a. qualifikationsrelevanten Wettkampfen (19)
fur die Olympischen Spiele in Paris 2024 wéahrend der European Games in diesem Jahr
ableiten. Im letzteren Fall sind insbesondere die Wettkdmpfe zu beachten, bei denen insge-
samt 124 direkte Startplatze flr Paris 2024 vergeben werden (hierzu zahlen die Wettkampfe
im BogenschielRen, Boxen, Breaking, Kanu/Slalom, Moderner Fiinfkampf, Rugby, Schiel3en,
Synchronschwimmen, Tischtennis, Wasserspringen). Aber auch die Europameisterschaften
in den Disziplinen Badminton, Fechten und Taekwondo geben mit ihren hohen Koeffizienten
wichtige Punkte fur Qualifikationen Uber die Weltrangliste.

Sachstand der Vorbereitungen

Im Rahmen des Chef de Mission-Meetings vom 7. - 9. November 2022 in Krakau konnte sich
der DOSB erstmals ein Bild vom Stand der Vorbereitungen machen. Insgesamt ist der Ein-
druck durch die enge Zeitschiene bis zur Er6ffnungsfeier geprégt. Dartiber hinaus sind auch
gesellschaftliche und finanziellen Auswirkungen des Ukraine-Krieges und dem damit zusam-
menh&ngenden Zustrom ukrainischer Geflichteter nach Polen spurbar.
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Hinsichtlich der sportfachlichen Ausrichtung der Wettkdmpfe und der Wettkampfstétten ist
trotz allem ein hoher Standard und problemloser Ablauf zu erwarten.

Der DOSB ist uber seinen Prasidenten in der EOC-Coordination Commission der Austra-
gung der European Games vertreten. Des Weiteren darf der DOSB als eines von vier Nati-
onalen Olympischen Komitees einen Experten in die NOC Engagement Group entsenden,
die das Organisationskomitee in fachlichen Fragen berat.

In Bezug auf die Finanzierung der Entsendung des Team D zu den European Games konnte
frihzeitig zwischen BMI und DOSB eine praktikable und sachgerechte Lésung im Sinne der
Athlet*innen mit hoher Priorisierung der qualifikationsrelevanten Wettkampfe fir Paris 2024
gefunden werden.

Frankfurt am Main, den 12. Januar 2023
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24, Sitzung des Sportausschusses
Nachfragen zu TOP 1
»Bericht zur Vorbereitung der vorliufigen olympischen Sportarten auf
Paris 2024
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Antwort auf Nachfrage von MdB Mayer in der 24. Sitzung des Sportausschusses:

Im Rahmen der 24. Sitzung zum Sportausschuss am 18.01.2023 wurde mit Blick auf die
Olympischen Spiele in Paris 2024 die Férderung der voriibergehend olympischen Verbinde
behandelt. In diesem Zusammenhang sagte Herr PSt O eine Aufstellung der verausgabten HH-
Mittel zu, welche den VOV als Bundeszuwendungen in Vorbereitung auf Paris 2024 bis zum Jahr
2022 zur Verfiigung gestellt wurden. Hierzu wird die Anlage ,,Férderung VOV IST 2019 bis 2022
Uubermittelt.

Der DAV erhilt keine subsididare Bundeszuwendung in Vorbereitung auf Paris 2024. Der
Ablehnungsbescheid (Anlage: 211021 AE BMI an DAV) sowie das abschlief3ende Schreiben vom
7.12.2021 zur Aufrechterhaltung des Bescheides iiber die Ablehnung des Antrages auf
Weiterflihrung der Anreizférderung in der Sportart Sportklettern (Anlage 211207_Schreiben an
Josef Klenner_Anreizfoérderung Klettern Olympia 2024_1229) und im weiteren der
Ablehnungsbescheid bzgl. der Anreizférderung in der Sportart Skibergsteigen fiir die
Olympischen Winterspiele Cortina 2026 mit Abgang 24.10.2022 (Anlage: 221024 AE Herr Dr.
Tabor) werden als den Sachverhalt ergdnzende Informationen zur 24. Sitzung des

Sportausschusses ebenfalls bereitgestellt.

2
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Uberblick Férderung VOV 2019 bis 2022

Bundeszuwendung | Bundeszuwendung | Bundeszuwendung | Bundeszuwendung
Bundeszuwendung pro Gesamt IST Gesamt IST Gesamt IST Gesamt IST
Jahr und Verband 2019 2020 2021 2022
voriibergehend
Olympisch Sommer
1[Alpenverein 588.000,00 € 817.000,00 € 893.000,00 € 0,00 €
2|Base- und Softball 564.251,92 € 297.595,00 € 660.863,76 € 572.665,00 €
3|DTV -Breakdance* 13.384,00 € 47.314,17 € 98.747,95 € 346.740,46 €
4|Karate 827.915,00 € 531.986,82 € 678.416,88 € 553.121,60 €
5|Rollsport -Skateboard 465.285,44 € 342.766,99 € 453.263,49 € 533.897,51 €
6|Wellenreiter 355.705,05 € 421.848,00 € 402.000,00 € 569.500,00 €

Gesamtsumme VOV

2.814.541,41 €

2.458.510,98 €

3.186.292,08 €

2.575.924,57 €

*

DTV - Breakdance

Gesamtbundeszuwendungen Paris 2024 IST (Stand 2022):

506.186,58 €

Anlage ,Férderung VOV IST 2019 bis 2022
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Anlage: 211021 AE BMI an DAV

Bundesministerium
des Innern, fiir Bau
und Heimat

Bundesministerium des Innern, fiir Bau und Heimat, 11014 Berlin MinDir'n Beate Lohmann

. e ) Abteilungsleiterin SP
Ausschlielich per Mail

Pommernallee 4
14052 Berlin

Postanschrift
11014 Berlin

Tel +493018681-17100
Fax +49 3018 681-517100

Deutscher Alpenverein e.V.

SP@bmi.bund.de
www.bmi.bund.de
Forderung des voriibergehenden olympischen Spitzensports des

Bundesministerium des Innern, fiir Bau und Heimat

Besprechung am 15.09.2021 mit Herrn Dr. Tabor, Herrn Dr. Wabel und
Herrn Veith vom DAV

AG SP3 - 42100/27#5, AG SP3 - 42101/62#17

Berlin, 15. Oktober 2021
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Sehr geehrter Herr Dr. Tabor,
sehr geehrte Damen und Herren,

ich nehme Bezug auf Ihren Antrag vom 30.08.2021 und bedanke mich fiir die Ubersendung der
umfangreichen Unterlagen und das angenehme Gesprich mit Vertretern Ihres Verbandes am
15.09.2021.

Wie im o.g. Termin bereits ausfiihrlich erortert, ist Voraussetzung fiir die Gewihrung von Zu-
wendungen durch das Bundesministerium des Innern, fiir Bau und Heimat (BMI) nach § 23 der
Bundeshaushaltsordnung (BHO) zum einen ein erhebliches Bundesinteresse und zum anderen,
dass ohne die gewihrte Zuwendung dieses Bundesinteresse nicht oder nicht im notwendigen
Umfang befriedigt werden kann (Subsidiaritat der 6ffentlichen Férderung).

Die Férderung der Spitzensportmafnahmen eines Bundessportverbandes ist nur dann geboten,
wenn dieser nicht aus eigenen Kraften in der Lage ist, den Zuwendungszweck, in diesem Fall sei-
nen Spitzensport, selbst zu finanzieren.

Die Bundesférderung hat nur erganzenden, subsidiaren Charakter. Sie ist eine nachrangige Hilfe;
Vorrang haben die Eigenmittel des potentiellen Zuwendungsempfingers (siehe auch Ziff. 1 des
Leistungssportprogramms des BMI vom 28.09.2005).

Zustell- und Lieferanschrift: Ingeborg-Drewitz-Allee 4, 10557 Berlin
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Mithin liegt es in der Verantwortung des Zuwendungsempfingers, alles in seinen Kriften Ste-
hende und Zumutbare zu tun, um die erforderlichen Mittel fiir die Finanzierung seines Spitzen-
sports aufzubringen.

Die Priifung der von Ihnen eingereichten Unterlagen kommt zu dem Ergebnis, dass der Deutsche
Alpenverein e.V. uneingeschrinkt in der Lage ist, seinen Leistungssport ohne 6ffentliche Mittel
zu finanzieren. Insgesamt weist der DAV nach wie vor eine duflerst solide Vermégens-, Finanz-
und Ertragslage auf, die im Ergebnis die positive wirtschaftliche Weiterentwicklung des Verban-
des dokumentieren. Aufgrund der finanziellen Flexibilitat ist dem DAV die Finanzierung seines
Spitzensports bei entsprechender Priorisierung aus eigener Kraft méglich. Fine Subsidiaritit ist
derzeit nicht gegeben.

Bereits mit der Priifung der Finanzunterlagen fiir den aktuellen Zyklus 2017 ~ 2021 konnte die
Subsidiaritit fiir den DAV nicht festgestellt werden. Gleichwohl hat das BMI dem DAV eine An-
reizférderung iiber den gesamten Zyklus gewihrt. Dies begriindete sich mit der erstmaligen und
unerwarteten Aufnahme der Sportart ,,Sportklettern” als voriibergehend olympische Sportart in
das olympische Programm von Tokio 2020. Hierbei wurde beriicksichtigt, dass sich der Verband
infolge dessen mit der Problematik des ziigigen Aufbaus professioneller Spitzensportstrukturen
bei gleichzeitig mit dem Jahr 2015 begonnener Realisierung von beschlossenen Projekten und
Mafnahmen mit Bindung von finanziellen Ressourcen im Rahmen seiner mittelfristigen Finanz-

_strategie konfrontiert sah. Mit der Zuwendung sollten zudem tiber die Unterstiitzung der Aktivi-
taten mit Blick auf eine erfolgreiche Teilnahme an der Olympischen Premiere in Tokio hinaus
Anreize gesetzt werden, die Eigenmittel des Zuwendungsempfingers in eine bestimmte Richtung .
- die Finanzierung des Spitzensports - zu lenken.

Der DAV hatte in dem zurtickliegenden, nunmehr 5-jahrigem Olympiazyklus ausreichend Zeit,
um sich auf die Erfordernisse und die finanziellen Bedarfe seines Spitzensports einzustellen und
im Rahmen seiner Finanzautonomie die entsprechenden Voraussetzungen zu dessen Absiche-
rung zu schaffen. Das Bundesinteresse an der erfblgreichen Durchfiihrung des Spitzensports
»Sportklettern® kann ~ wie durch die Priiffung der vorgelegten Unterlagen festgestellt - ohne Zu-
. wendung des Bundes befriedigt werden. Auch liegen nunmehr die zuvor genannten Griinde fiir
die Gewéhrung einer Anreizférderung nicht mehr vor, so dass Ihrem Antrag auf Weiterfithrung
der Anreizférderung fiir die Sommersportart , Sportklettern” (Podium 2024) fiir den Zyklus 2022
~ 2024 leider nicht entsprochen werden kann.

Ich bedauere, IThnen diesbeziiglich keine positive Nachricht geben zu kénnen.

Da die Wintersportart ,Skibergsteigen” erst vor wenigen Wochen iiberraschend vom IOC in das

. Programm der Olympischen Winterspiele 2026 aufgenommen wurde, kann ich der von Ihnen
vorgetragenen Argumentation folgen, dass dies mit erneuten finanziellen Anstrengungen ver-
bunden sein wird, die bislang nicht eingeplant werden konnten. Vor diesem Hintergrund stelle
ich den Antrag auf Anreizférderung fiir die voriibergehend olympische Wintersportart ,Skiberg-
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steigen” zuriick und werde ihn erneut im Jahr 2022 in Vorbereitung des olympischen Winterzyk-
lus unter Berticksichtigung der vollstindigen Finanzunterlagen des DAV sowie der verbandsspe-
zifischen Besonderheit der Teilnahme an den Olympischen Sommer- und den Olympischen
Winterspielen behandeln.

Bitte tibersenden Sie dem BMI nach Beschlussfassung durch Ihre Gremien die vollstindigen Fi-
nanzunterlagen des Jahres 2020. BMI wird zu gegebener Zeit iiber Ihren Antrag auf Férderung
der Disziplin ,,Skibergsteigen“ entscheiden.

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Klage schriftlich oder
zur Niederschrift des Urkundsbeamten der Geschiftsstelle des Verwaltungsgerichts Berlin,
Kirchstrafle 7, 10557 Berlin, erhoben werden. Die Klage kann auch mit qualifizierter elektroni-
scher Signatur durch Zuleitung iiber das Elektronische Verwaltungspostfach (EGVP), lizenzkos-
tenfrei herunterzuladen unter www.egvp.de, erhoben werden.

Fir die vor Ihnen liegenden Aufgaben, insbesondere fiir die anstehenden Wettbewerbe im kom-
menden Zyklus wiinsche ich Thnen sowie Ihren Athletinnen und Athleten viel Erfolg und best-

mogliches Gelingen.

Mit freundlichen Griifden
im Auftrag

Beate Lohmann
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Bundesministerium
des Innern, fiir Bau
und Heimat

Bundesministerium des Innern, fiir Bau und Heimat, 11014 Berlin

Deutscher Alpenverein e.V.
Herrn Prasidenten
Josef Klenner

Per Mail an: Josef.Klenner@alpenverein.de

Sehr geehrter Herr Prasident Klenner,

sehr geehrte Damen und Herren,

K

von Bund, Landern und
Gemeinden

////

%
: 1 b
i
A4

\

Stephan Mayer, MdB
Parlamentarischer Staatssekretar

Alt-Moabit 140
10557 Berlin

Postanschrift
11014 Berlin

Tel.  +4930 18 681-11060
Fax  +49 3018 681-11137

PSTM@bmi.bund.de

www.bmi.bund.de
VG-NR. 1229/21/al

Berlin 07 -Dezember 2021

ich nehme Bezug auf Ihre E-Mail vom 29. November 2021 und bedanke mich sehr

herzlich fur die Ubersendung der umfangreichen Unterlagen und die offenen

Gesprache mit Ihnen und den Vertretern Ihres Verbandes am 5. November 2021 und

17. November 2021.

Wie in den Gesprachen vereinbart, erfolgte durch die zusténdige Fachabteilung des

Bundesministeriums des Innern, fir Bau und Heimat die Priifung aller von lhnen zur

Verfligung gestellten Daten und Informationen im Hinblick auf eine Fortfiihrung der

Anreizférderung.

Im Ergebnis der fachlichen Auswertung und unter Beriicksichtigung des geltenden

Zuwendungsrechts komme ich abschlieBend zu der Einschatzung, dass ein anderes

Ermessen als die Ablehnung des Antrages auf Anreizférderung, wie mit dem lhnen

Ubersandten Schreiben vom 19. Oktober 2021 erfolgt, nicht ausgetibt werden konnte.

Zustell- und Lieferanschrift: Ingeborg-Drewitz-Allee 4, 10557 Berlin
Verkehrsanbindung: S + U-Bahnhof Hauptbahnhof
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Zusammenfassend méchte ich hierzu ausfuihren: Die im Rahmen der vor jedem
Olympiazyklus stattfindende Subsidiaritatsprifung nach § 23 BHO fiel eindeutig
negativ aus. Die Grinde fur die Gewéahrung der Anreizférderung - insbesondere die
erstmalige, tUiberraschende Aufnahme der Sportart ,Sportklettern® in das olympische
Programm und die Berlicksichtigung der damaligen mittelfristigen Finanzstrategie
des Verbandes — liegen im Jahr 2021 nicht mehr vor. Zudem konnte die fur den
aktuellen Zyklus gewahrte Anreizférderung — auch mit Blick auf den sportlichen
Erfolg — leider nicht die gewiinschte Wirkung entfalten. Auch waren lhnen die
Voraussetzungen fir eine Anreizférderung, insbesondere ein steigendes, eigenes

finanzielles Engagement in der Sache mundlich und schriftlich mitgeteilt worden.

Eine Fortfiihrung der Anreizférderung ist deshalb leider nicht méglich. Ich bitte Sie,
sich fur weitere Erlauterungen auf Fachebene unmittelbar an das Referat SP 3 im

Hause zu wenden.

Ich bedauere personlich sehr, Ihnen diesbeziglich keine positive Nachricht

Ubermitteln zu kénnen.

Fur die vor lhnen liegenden Aufgaben, insbesondere fir die anstehenden
Wettbewerbe im kommenden Zyklus, wiinsche ich Ihnen sowie Ihren Athletinnen und

Athleten viel Erfolg und bestmégliches Gelingen.

Far eventuelle Ruckfragen stehe ich Ihnen selbstverstandlich jederzeit sehr gerne zur

Verfugung.
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Bundesministerium
des Innern
und fiir Heimat

Bundesministerium des Innern und fiir Heimat, 11014 Berlin MinDirig Dr. Steffen Riilke

. Abteilungsleiter SP
Deutscher Alpenverein e.V.

Herrn Dr. Olaf Tabor Alt-Moabit 140

10557 Berlin
Anni-Albers-Strafle 7 Postanschrift
80807 Miinchen 11014 Berlin

Tel +49 30 18 681-10090
nur per Mail Fax +49 30 18 681-510090

SP@bmi.bund.de

Forderung des voriibergehenden olympischen Spitzensports des i aRadde

Bundesministeriums des Innern und fiir Heimat
Ihr Antrag vom 30. August 2021; Skibergsteigen
Schreiben ALn SP Beate Lohmann vom 15. Oktober 2021

AG SP3-42101/62#17
Berlin, 21. Oktober 2022
Seite 1 von 3

Sehr geehrter Herr Dr. Tabor,

sehr geehrte Damen und Herren,

zundchst mochte ich die Gelegenheit nutzen und Ihrem Verband ganz herzlich zum Gewinn der
Bronzemedaille im Sportklettern, Disziplin Speed der Frauen, bei den 11. World Games in Bir-
mingham gratulieren. Ich freue mich mit Ihnen und allen, die zu dieser grofartigen Leistung bei-
getragen haben.

Mit Schreiben vom 15.10.2021 hat die damalige Abteilungsleitung Sport im BMI Ihnen zugesagt,
zu gegebener Zeit tiber Ihren Antrag zur Disziplin , Skibergsteigen” zu entscheiden.

Voraussetzung fiir die Gewahrung von Zuwendungen durch das Bundesministerium des Innern
und fiir Heimat (BMI) nach § 23 der Bundeshaushaltsordnung (BHO) ist zum einen ein erhebli-
ches Bundesinteresse und zum anderen, dass ohne die gewihrte Zuwendung dieses Bundesinte-
resse nicht oder nicht im notwendigen Umfang befriedigt werden kann (Subsidiaritit der 6ffent-
lichen Férderung).

Zustell- und Lieferanschrift: Ingeborg-Drewitz-Allee 4, 10557 Berlin
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Die Férderung der Spitzensportmaffnahmen eines Bundessportverbandes ist nur dann geboten,
wenn dieser nicht aus eigenen Kraften in der Lage ist, den Zuwendungszweck, in diesem Fall sei-
nen Spitzensport, selbst zu finanzieren. Die Bundesférderung hat nur ergianzenden, subsidiaren
Charakter. Sie ist eine nachrangige Hilfe; Vorrang haben die Eigenmittel des potentiellen Zuwen-
dungsempfangers (siehe auch Ziff. 1 des Leistungssportprogramms des BMI vom 28.09.2005).
Mithin liegt es in der Verantwortung des Zuwendungsempfiangers, alles in seinen Kriften Ste-
hende und Zumutbare zu tun, um die erforderlichen Mittel fiir die Finanzierung seines Spitzen-

sports aufzubringen.

Die mafdgebliche Férdervoraussetzung der Subsidiaritét ist nicht erfiillt. Die Ergebnisse der Sub-
sidiaritatspriifung nach § 23 BHO auf Grundlage der Jahresabschliisse 2017 - 2020 waren inso-
fern eindeutig. Die Sachlage ist unveriandert. Der DAV verfiigt {iber eine exzellente und duflerst
solide Finanz-, Vermogens- und Ertragsstruktur. Mithin wire eine ergianzende, subsidiire Bun-
desforderung nicht notwendig.

Die Sportart Skibergsteigen wurde im Juni 2021 vom IOC in das Programm der Olympischen
Winterspiele 2026 aufgenommen. Das Wettkampfformat wurde vom IOC nunmehr auf drei Dis-
ziplinen (Speed m/w, Mixed Staffel) begrenzt und wird nicht wie zunichst beabsichtigt in fiinf
Disziplinen (Speed m/w, Individual m/w, Mixed-Staffel) ausgetragen. Zum aktuellen Zeitpunkt
koénnen keine abschlieflenden Aussagen im Hinblick auf den Verbleib der Sportart Skibergstei-
gen im Olympischen Programm tiber 2026 hinaus getatigt werden.

Der DAV wurde mit der Sportart Sportklettern in vier Disziplinen (Speed m/w, Combined m/w)
in das Programm der Olympischen Sommerspielen Paris 2024 aufgenommen. Der DAV wird
folglich mit 7 Disziplinen bei Olympischen Spielen die Bundesrepublik Deutschland vertreten.

In Wiirdigung aller entscheidungsrelevanten Aspekte und unter Beriicksichtigung der sehr guten
Vermogens-, Finanz- und Ertragslage des Verbandes, muss ich feststellen, dass das Bundesinte-
resse an einer erfolgreichen Durchfithrung des Spitzensports ohne Zuwendung des Bundes be-
friedigt werden kann, so dass Ihrem Antrag auf Anreizférderung fiir die Wintersportart ,Skiberg-
steigen” fiir den Zyklus 2023-2026 leider nicht entsprochen werden kann.

Ich bedauere, Thnen diesbeziiglich keine positive Nachricht geben zu kénnen.

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Klage schriftlich oder
zur Niederschrift des Urkundsbeamten der Geschiftsstelle des Verwaltungsgerichts Berlin,
KirchstraRe 7, 10557 Berlin, erhoben werden. Die Klage kann auch mit qualifizierter elektroni-
scher Signatur durch Zuleitung tiber das Elektronische Verwaltungspostfach (EGVP), lizenzkos-
tenfrei herunterzuladen unter www.egvp.de, erhoben werden.
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Die in Kldrung befindliche tiber die Projekte der Jahresplanung und den Bereich Leistungssport-
personal hinausgehende Inanspruchnahme von Leistungen an OSP, im wissenschaftlichen Ver-
bundsystem, Antidopingkosten und Sporthilfe, wird derzeit im Rahmen einer grundsitzlichen
Regelung referatsiibergreifend erdrtert. Uber das Ergebnis der Abstimmungsprozesse werden Sie

zu gegebener Zeit unterrichtet.

Fir die vor Thnen liegenden Aufgaben, insbesondere fiir die anstehenden Wettbewerbe im lau-
fenden Sommer- und kommenden Winterzyklus, wiinsche ich Ihnen sowie Ihren Athletinnen
und Athleten viel Erfolg und bestmégliches Gelingen.

Mit freundlichen Griifien
im Auftrag

Dr. Steffen|Riilke
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Sportausschuss PA5

Von: Steven-Vitense, Birte <Steven-Vitense@dosb.de>
Gesendet: Freitag, 10. Marz 2023 15:20

An: Sportausschuss PA5

Cc: Sachs, Christian; Hahn Heike PA5

Betreff: AW: Protokoll Sportausschusssitzung

Die Beantwortung der Fragen rund um
die Fernsehrechte und TV-Ubertragung sowie Streaming-Mdoglichkeiten der European Games 2023 méchte ich
hiermit fir die Anlage nachreichen:

Die Européische Rundfunkunion (European Broadcasting Union, EBU) hilt die Rechte an der Ubertragung der
European Games 2023. In Deutschland gehoren der EBU die 6ffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten ARD und ZDF
an. Als DOSB sind wir aktuell mit beiden Rundfunkanstalten zu den Ubertragungsméglichkeiten im Austausch. Zum
Streaming der Veranstaltung heil3t es in einer offiziellen Mitteilung der EBU u.a.: "Broadcasters' coverage on their
own platforms will be complemented by online streaming so that every moment of the European Games is available
live across the world."

Herzliche GriuRe,
Birte Steven-Vitense

i.A. Birte Steven-Vitense
Leiterin Organisation und Management / Gesundheitsmanagement / Digitalisierung im Leistungssport
Geschaftsbereich Leistungssport

Deutscher Olympischer Sportbund
Otto-Fleck-Schneise 12
60528 Frankfurt am Main

T +49 69 6700-289 . M +49 0151 28493299 F +49 69 67001-289 . steven-vitense@dosb.de . www.dosb.de

Der Uberfall Russlands auf die Ukraine und der dortige Krieg machen uns sehr betroffen. Der DOSB und die Stiftung
Deutsche Sporthilfe haben einen Solidarfonds zur Unterstiitzung ukrainischer Sportler*innen eingerichtet und wir
rufen unter dem Motto "Sportler helfen Sportlern” zu Spenden auf. Unter dem Stichwort "Ukrainehilfe" und
folgender Bankverbindung kann man sich beteiligen: Stiftung Deutscher Sport, IBAN: DE17 500 800 0000 961 826 00.

Der Deutsche Olympische Sportbund e.V. ist im Vereinsregister des Amtsgerichts Frankfurt am Main unter der
Nummer VR 13581 eingetragen. Vertreten wird er durch zwei Vorstandsmitglieder gemeinsam, zu denen Torsten
Burmester (Vorstandsvorsitzender) oder Thomas Arnold (Vorstand Finanzen) zdhlen missen. Wir verarbeiten
personenbezogene Daten gemal der Datenschutzgrundverordnung. Unsere Hinweise zum Umgang mit lhren
personenbezogenen Daten finden Sie unter: https://www.dosb.de/ueber-uns/datenschutz/.

Seite 57 von 57


verhahn2he
Textfeld
Anlage 8



	Kurzprotokoll 
	Tagesordnung 
	Mitglieder des Ausschusses 
	Liste der Sachverständigen 
	Vor Eintritt in die Tagesordnung 
	Tagesordnungspunkt 1 
	Bericht zur Vorbereitung der vorläufigen olympischen Sportarten auf Paris 2024 
	Selbstbefassung SB 20(5)38 

	Tagesordnungspunkt 2 
	Vorbericht European Games 2023 in Krakau 
	Selbstbefassung SB 20(5)40 

	Tagesordnungspunkt 3 
	Die Menschenrechtslage im Zusammenhang mit der FIFA-Weltmeisterschaft in Katar Entschließung des Europäischen Parlaments vom 24. November 2022 zur Menschenrechtslage im Zusammenhang mit der FIFA-Weltmeisterschaft in Katar (2022/2948(RSP)) 
	P9_TA(2022)0427 

	Tagesordnungspunkt 4 
	Verschiedenes 





